
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1941

138 (20.5.1941)



*«

*

*I*«p Tgü w r Vwtag GmbR . Rarlsrnfte
TafJLSJ Mouä : Lammstrabe3 —5, Fernsprecher7927,
£ ? .• 7929. 7930, 7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 .
»^ » ruhe. Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
8 » Aiüdttsche Sparkasse , Karlsruhe . Girokonto Nr . 796.
tot » « ' tlrltung : Anschrift und Fernsprechnummern

lstehe oben) . Schlutzzeiten der Schriftlottung°>e einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er »
KfcJJi'!*. Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
L ^ , . , ^ Eung : Hans Gras Reischach, Berlin SW . 68,
Mlotteustratze > 2. Auswärtige GeschästS,teilen , Zweig.
»„MUSstellen und BezirkSschriftleitungen 4» Bruchsal,
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K.^ wt WSchentlich 7mal alS Morgengettung . Schalter ,
a»,» » " der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks» und Zweig»
De . »Hellen : Werktäglich 8 .00 - 12.30 und 14 —18 Uhr.u g S p r « t S : Monatlich RM . 2 .00 einschließlich »0 Psg .
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DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

_ _ _

BÄUPTAOSOA B
' f '

Gauhauptstadt Karlsruhe
».Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : ,

'GanhaiiptsIadt
Karlsruhe - für de» Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sür de» KreiS Pforzheim . ..Nraichgau und Brüh »
rain - für den Kreis Bruchsal. „Mcrkur- Rundfcha» - sür
die Kreis « Rastatt — Baden- Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau - für die Kreise Omnburg , Kehl und Lahr,
« u zeige » preise : Stehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millinieterzeile (Klein»
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt»
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe- : 11 Pf » . In den BezirkSauSgaben . Nraichgau und
Brnhrain - , „ Merkur- Rundschau- und „AuS derOrteua »- :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Famtlienanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die ögespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüffe für die Gesamtauslage und AnS.
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe - nach Staflel 6 ; für die
übrigen BezirkSauSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MoniagauSgabe : SamSiagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigen sür die MoniagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im ÄerlagShauS eingegangen sein . Testteil und Streisen »
aiizeigen werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
Ilmeler und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plav ». Satz, und Termtnwünsch« ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines »
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Freiwillige strömen nach dem Irak
zahlreiche Laktwageakelomea auf dem Wege nach Bagdad - Aufstand lu Sadramaot gefährdet Aden

Osch. 8er «, 20. Mai . Wie der „Reuen
« liri«h«r Zeitung " aus dem nahe« Oste» be¬
achtet wird, haben sich mehrere tausend Syrier
bis Freiwillige nach dem Irak zur Uuterstüt»

des arabische « Freiheitskampfes ausge¬
picht . Unter diese« Freiwillige » sehe grau
dbhlreich« Aerzte . Täglich werde» Kolonne «
Pu zwei» bis dreihuudert Mau « i» Lastwage«
b*d syrische Gebiet i» Richtuug Bagdad »er»
"theu. Die britische Luftwasse Versuche» die
Motorisierte» Freiwilligeukolouue « ausfindig
3« « ach«« «ad zu vernichte«.

Wie Meldungen aus Palästina und Kairo
^ kennen laffen , zeigt man sich in dortigen bri-
- uchen Kreisen über die im südarabischen Ha»
bramaut ausgebrochenen arabischen Unruhen
besonders betroffen. Man scheint englischer¬
es diesen Teil Arabiens für verhältnis¬
mäßig ruhig und sicher gehalten zu haben,
Aid auch der ständige Ausbau der militäri¬
schen Stellungen rings um Aden zeigt. Nach
Angaben , die der britische Gouverneur Sir
Aernard Retlly vor einigen Wochen dort er-,
scheinenden Zeitungen machte, befinden sich
Von in diesem Frühjahr im „Protektorat
Aden" 87 ausgebaute Flugplätze
b - r R « F .
^ Die »ach Hadramaut übergreifende ara -
bische Erhebung gefährdet nun plötzlich auch
oiese Position. Auf alle Fälle wirb England° ,3wungen sein , zum Schutz dieser Flugplätze
wr̂ ^ ^nvven nach der Umgebung AdenS zu

Nschen meldet man. baß man in eng-
fäbrd ? ? ^ ^ /chen Kreisen Gibraltar für ge -
dieser ^ ° lte und die Ansicht vertrete ,
Wert ^ nne nur noch ein negativer
Beiß sM * 1* 6 «« werden. Man folge des-
sche» ^ Entwicklung um Gibraltar in br,ti -
^ " militärischen und diplomatischen Kreisen«ur mit Unruh e. Man könne sogar amt-
sHellen aussprechen hören, der „S ch l ü s »

Gibraltar " scheint so verrostet, daß er
°° lo nicht mehr in seinem Schloß umgedreht"'« den könne.

Der irakische Heeresbericht
. * Damaskus , 19. Mai . Nach dem vom iraki-
Ve« Hauptquartier ausgegebenen Bericht ha»
ben Stoßtruppen an der westlichen Front
südliche Panzer angegriffen und unter
Verlusten zur Flucht gezwungen.

der S ü d f r o n t griffen irakische Streit -
y bfte in der Nacht zum 17. Mai feindliche
L° 9erplätze hx; Maakuil und Alehuaiba an.

Engländer hatten beträchtliche » et «
Gegnerische Panzerabteilungen mub-

L" " ch in ihre Lager zurückziehen . Irakische
^ ° »rber griffen in der Wüste britische Panzer -
A»aen an. von denen einige vernichtet wur-

Ferner wurden Erkundungsflüge durch-
»«uhrt. von denen die irakischen Flugzeuge
£ }

* unversehrt zurückkehrten . Feindliche
L "9ze«ae überflogen Bagdad und warfen" "ist« Bomben über dem Lager von Raschid.

Disziplin und Ruhe im Irak
Bern . 19. Mai . Der Vertreter der

avk w Züricher Zeitung" in Ankara berichtet
aus "on Aussagen von Reisenden, die
dor. Efrak in der Türkei ankommen, baß
in « "bllkommen Ruhe und Disziplin
Bo? # l “ 16 der Bevölkerung herrsche.

des Konfliktes seien nach diesen
«nd ^ °"«Enberichten die englischen Frauen
Flu^nc

'^ r im Irak nach dem befestigten
yund Militärlager von Hab ani -
wors-^ "^ "uu iwrt nach Palästina gebracht
lifck- ^ 7 Engländer hätten sich in die eng-
bea -n

"ud amerikanische Botschaft in Bagdad
^ en dort von der Außenwelt ab-

Trh^ ,
" ' da diese Botschaft von irakischen

in hi* 2 ureng bewacht werde. Das Leben
richte « ^ ?uvtstabt des Irak gehe nach den Be-
vollk »«^ ?" von dort kommenden Personen
hä«F

°^ en ruhig weiter. Jedoch bedeuten die
eine ü. Fliegeralarme und die Verdunkelung
deb«»s Beeinträchtigung deS Wirtfchafts»

Eisenbahnverkehr sei allein mit
T ü r r unterbrochen, über Mofful nach der

ex sehe der Verkehr normal weiter .

* eiten in Transjordanien
i°rd^ ^ 5^^us , lg. Mai . Zur Lage in TranS -
heit b„ u erfährt »»an , daß die große Mehr-
l » tt d «k» völkerung sowohl gegenüber E n g-
^einbli^ gegenüber Emir Abdullah
daß ßi ^ ^ usestellt ist. Es kommt häufig vor,
^ »e« ^ ugeborenen trotz guter Löhne es ab-
diütigt Engländer zu arbeiten . Man be-a/vuu vv -

eines Anschlags
ist.

'
Di »

' l f v ? ulla h , der aber mißlungen
^ Uie« w.,-!?ularen Truppen in TranSjor -«ardeu in Leu letzten Tage« um einige

tausend Mann verstärk t, da die Engländer
zu den Eingeborenen-Truppen kein großes
Vertrauen zu haben scheinen.

Die Beduine « habe» die Oelleituuge « in
Palästina zerstört und Brände verursacht, die
drei Tage andauerte« .

yemen fordert Teile von Aden
Ib « Sauds Anspruch auf de« Hafen Akaba
* Damaskus , 19 . Mai . Der Ima « des

Ae me » bereitet -hier eingetrossene« Nachrich¬

ten zufolge eiue Note a« die britische Regie¬
rung vor, di« de« Anspruch des Neme» auf
verschiedene Gebiete der britische » Kolonie
Ade » klarstellt.

Wie aus der saudi-arabische » Hauptstadt
El Riad berichtet wird, ist von verschiede¬
ner Seite an König Ib « Saud die Auffor¬
derung gerichtet worden, jetzt auch de« saudi¬
sche« Anspruch aus de« unter euglischer Kon¬
trolle stehende » trausfordauische« Hase«
Akaba geltend zu mache« . Akaba wurde im
Jahre 1925 vou England durch Gewalt aus

dem saudische» Hoheitsgebiet herauSgeriffe» .
Ib » Saud aber hat de« englische» Anspruch
nie auerkauut und wiederholt die Rückgabe
vou Akaba gefordert.

Spahis schlugen die Briten zurück
WL. Rom , 20. Mai . Nach Meldungen vou~ " “ ' “

fi
"Radio Moudar schlüge » Äbteiluuaeu syrischer

zurück.

Schwere Schlage gegen Seestrelkkrafle und Schiffe
Volltreffer auf Kreuzer und Zerstörer — Mehrere Handelsschiffe versenkt — Zahlreiche Frachter schwer beschädigt

* Berlin , 19. Mai . Das Oberkommaudo
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die deutsche Luftwaffe führte am gestrigen
Tage und in der letzte« Nacht harte Schläge
gegen britische Seestreitkräfte und
Haudelsschiffe im Seegebiet um Eng¬
land «ud im Mittelmeer .

Kampfflugzeuge vernichteten im St . Ge¬
orgs - Kanal zwei Handelsschiffe mit zu-
sammeu s2 000 BRT ., warfen westlich der
Douegal -Bycht aus einem stark gesicherte » Ge¬
leitzug heraus ei« Haudelsschisf 1« Brand und
beschädigte « drei große Frachter schwer. Im
Nordatlantik vernichtete ei» Kampfflugzeug
eine « Tanker vou 10 000 BRT .

Deutsche Kampf- unb Sturzkampfflugzeuge
beschädigten in der Suba - Bucht ans Kreta
einen Kreuzer der Nork - Klasie sowie zwei Zer¬
störer durch Bolltrefser und verseukteu zwei
kleine Haudelsschiffe. Außerdem wurdeu sechs
große Haudelsschisse, darunter ein Tauker, so
schwer getroffen , daß mit weitere « Verlusten
an Schiffsraum zu rechne » ist.

Deutsche Jagdflugzeuge zerstörte« aus Fl ««--
Plätze » der Insel Kreta sieben britische Flug¬
zeuge am Boden «ud schoffeu ei« britisches
Jagdflugzeug vom Muster Hurricaue im Lnft-
kamps ab .

In Rordafrika brachte « Spähtrupps des
deutschen Afrikakorps im Kampfabschnitt von
Tobruk bei einem örtliche» Vorstoß eine An¬
zahl Gesauaeuer ei«.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräfte« eiue geringe Anzahl von
Spreng - und Brandbombe « auf Orte des
uordwestdentsche» Küstengebietes . Die ange¬
richtete « Schäden sind unerheblich.

*
Rd . Mit der Beschädigung eines Kreu¬

zers der Nork -Klasie sowie zwei Zerstörern
durch deutsche Kampfflugzeuge in der Suda -
Bucht erhöht sich die Zahl der im Laufe des
Monats Mai versenkten oder schwer beschädig¬
ten Einheiten der britischen Kriegsmarine auf
11 . Am 4. Mai wurde im Seegebiet um Eng¬
land ein Zerstörer durch Bomben versenkt .
Am 5 . Mai wurde bereits ein englischer
Kreuzer in der Sudabucht schwer beschädigt,
am 8. Mai ein Schnellboot im Seegebiet
um England und am 9. Mai ein U - Boot im
Mittelmeer versenkt . Am 10. Mai wurde be¬
kanntlich eine U - Bootfalle im Seegebiet
um England torpediert . Am 11 . Mai wurden

bei dem Versuch eines Vorgehens gegen
Benghasi drei Kreuzer » und Zer -
störcr - Einheiten durch deutsche Kampf¬
flugzeuge beschädigt. Ein U -Boot versenkte am
15. Mai im Atlantik einen Hilfskreuzer
von 20 000 BRT . Hinzukommen jetzt die Ver¬
luste von einem Schweren Kreuzer und
zwei Zerstörern bei den Angriffen deut¬
scher Kampfflugzeuge am 18 . Mai . Besonders
schwere Schläge versetzten die deutschen Luft¬
streitkräfte erneut der englischen Handels¬
marine . 12 feindliche Frachtschiffe wurden in
verschiedenen Seegebieten von Bomben so ge¬
troffen, daß sie entweder sofort untergingen
oder schwer beschädigt wurden. Besonders
schwer für England ist der erneute Verlust von

zwei groben Tankern . 25 000 BRT . Tan¬
kertonnage können als vernichtet gelten.
Während sin Tankschiff von 12 000 BRT . so-
fort sank, war ein zweites Tankschiff von
18 000 BRT . nach Byurbenvolltreffern in
Flammen eingehüllt, so daß an die Bergung
des Schiffes wohl nicht mehr zu denken ist . Da¬
mit betragen die Tankerverluste Englands
seit dem 1 . Mai insgesamt 52 000 BRT . Um
diese Verluste voll bewerten zu können , mutz
man sich vergegenwärtigen, daß diese versenkte
Tankertonnage bei der Annahme von sechs
jährlichen Fahrten rund 800 000 Tonnen Oel
nach England bringen können . Dieser Ausfall
dürfte daher die britische AdMralität beson¬
ders schmerzlich treffen.

Der Kampf um Amba Aladschi eingestellt
Die Ehre der Belassung der Waffen zugestanden — Herzog von Aosta teilt das

Schicksal feiner Truppen
* Rom , 19. Mai . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
In Nordafrika wurden einige Angriffs¬

versuche des Feindes an der Front vor Tobruk
im Keim erstickt .

Im Aegäischen Meer haben feindliche
Flugzeuge in den frühen Morgenstunden des
Sonntag die Insel Rhodos überflogen und
einige Bomben abgeworsen , ohne Schaden an¬
zurichten .

In O st a f r i k a hat die Besatzung von Amba
Aladschi, die bis zum äußersten Widerstand ge¬
leistet hatte und » hne Lebensmittel und
Wasser geblieben war . in der materiellen
Unmöglichkeit , den Verwundeten die nötige
Pflege angedvihen zu lassen. Befehl erhalten,
den Kampf einzustellen . In der Schlacht von
Amba Aladschi haben sich die Gruppe der kgl.
Karabinieri „Amba Aladschi", die Kompanie der
Sturmtruppen „Toselli", die 8,1-Ztm .-Mörser-
Kompanie der Division „Granatieri di Sa -
voia" sGrenadiere von SavoyeU) , das Ma¬
schinengewehr -Bataillon des 1». Regiments
Granatieri di Savoia , die zweite und dritte
Gruppe des 60. Art .-Rgt . Granatieri di Savoia ,
die 43. Gruppe der kgl. Artillerie und die 24
Gruppe der 7,5-Ztm .-Artillerie besonders aus -

m

gezeichnet. Der Feind hat in Anerkennung der
Tapferkeit unserer Soldaten ihnen die Ehre
derBelassungderWaffenzugestan -
d en , den Offizieren die Pistole belasten und
angeordnet. daß unsere Besatzung beim Ber -
lasien der Stellungen von Amba Aladschi vor
den englischen Abteilungen in Waffen vorbei-
marschiett, die ihnen Ehrenbezeigungen erwei¬
sen werden. Der Herzog von Aosta teilt
das Schicksal seiner Truppen .

Der Widerstand wird in den Abschnitten von
Gimma und Gondar fortgesetzt.

Kreatenfdhrer Pawelitsch in Rom
Unter Leitnnr des Kroatenführer « Pawelitsch traf am Sonntag eine kroatische Abordnung in Rom
ein , nm den König nnd Kaiser Viktor Emannel in bitten , einen Primen des Hauses Savoyen als
■König des neuen Staates Kroatien zu bestimmen . Kroatenführer Pawelitsch schreitet auf dem
Bahnhof Ostiense die Front der Ehrenkompanie ab ; neben ihm der Duce, dahinter Außenminister
Qraf Ciano. (Prease -Hoffmann -Luoe, Biidtelegramnu )

Nach unerhört dramatischen Kämpfen IM
Hochgebirge des Amba Aladschi , wobei
italienische Truppen unter Führung deS Her¬
zogs von Aosta gegen eine ungeheure eng¬
lische Uebermacht heldenmütigsten Widerstand
geleistet haben, mußten nunmehr die Kampf¬
handlungen eingestellt werden.
Der Herzog von Aosta teilt daS Schicksal

seiner Truppen und befindet sich in Gefangen¬
schaft . Die Welt weiß heute , daß der Helden¬
kamps in Weffinien mit dem Namen des Her¬
zogs von Aosta untrennbar verbunden ist . Fast
ein Jahr lang haben die schwachen italienischen
Kräfte in Ostafrika, vollkommen auf sich allein
angewiesen , gegen einen weit überlegenen
Gegner standgehalten und jede Aufforderung
zur Kapitulation mehrfach zurückgwiesen . Der
Herzog von Aosta hatte jedes dieser, so ehren¬
voll die Bedingungen auch sein mochtem zu¬
rückgestellt. solange nur die geringste Hoffnung
auf einen Widerstand bestand . War dieset
Widerstand auf die Dauer auch aussichtslos, so
wußte der Herzog , daß er seinem Vaterland
schon dadurch große Dienste leiste, daß er nam¬
hafte englische Kräfte für lange Zeit gebunden
hat. Der Name des Herzogs von Aosta wird
in der Geschichte dieses Krieges zweifellos mit
an erster Stelle stehen. Er ist eine echte
Soldatennatur . Schon mit 22 Jahren
ging er nach Afrika, nach dem Kongo , um sich
mit den Kolonialproblemen zu beschäftigen. Im
Jahre 1980 begann seine Kolonialoffizierszeit :
als Kommandeur einer Kamelreiterschwadron
nahm er an den Wüstenkämpfen teil und wurde
mehrfach ausgezeichnet . Im abeffinischen Feld¬
zug leistete der Herzog von Aosta als Soldat
ebenso Hervorragendes wie später dann alS
Generalgouverneur und Bizekönig AbeffintenS .

Wer die Persönlichkeit dieses Mannes jedoch
voll erfaffen will, der muß die Soldaten fra¬
gen. die mit dem Herzog nunmehr in Weffi¬
nien gegen die Engländer gekämpft haben.
Einmütig ist das Urteil aller : „Niemand kann
tapferer und opfer -bereiter kämpfen als unser
Herzog." Trotzdem nun der Führer der ita-
lienischen Kämpfer in Ostafrika in Gefangen¬
schaft ist. geben die italienischen Truppen in
anderen Kampfgebieten AbeffinienS den Wider
stand nicht auf — ein Zeichen von der hohen
kämpferischen Moral dieser Truppen¬
teile.

Dodfspriingc
in Washington

RoofeveltS Kumpane haben sich die Trom¬
pete von Mund zu Mund gereicht und irisch
drauf los geschmettert , daß die Achseumächte
die Weltherrschaft anstreben. Deutsch¬
land sei im Begriff , die Ozeane zu erobern,
und wenn dieser Krieg so weiter gehe, Hann
wäre es um die Sicherheit der Vereinigten
Staaten geschehen . Ergüffe dieser Art hört
man nicht zum erstenmal aus Washington.
Bisher war es aber das Privileg einiger
querköpfiger Senatoren , mit solchen und an¬
deren wilden Behauptungen den Mann auf der
Straße verrückt zu machen. Neu ist , daß sich
die Großkopfeten zu diesen Verdrehungen her¬
geben , allen voran Roosevelt und Hüll : Die
wirtschaftliche Einkreisung der Vereinigten
Staaten sei schon weit gediehen , Deutschland
bedrohe die ganze Welt, und mit dem inter -
naftonalen Handel sei es für alle Zeiten aus .
Die USA . hätten sich immer abgerackert , den
Welthandel zu beleben , um alle - Staaten an
den Segnungen des DollärS teilnehmen zu
laffen , aber das sei nun wohl vorbei, denn
Deutschland wolle den Weltmarkt zerstören.

Mit so oberflächlichen Berleum -
d u n gen glaubt man in dbn, USA . Politik
machen zu können oder doch wenigstens einige
Stimmungseffekte zu erzielen, obwohl kein
Staat dem Welthandel so schwer « Schläge ver¬
setzt hat wie gerade die USA . — der Reich¬
tum , der den Amerikanern durch den Welt¬
krieg in den Schoß gefallen- war , hatte
Washington und Neuyork verleitet , rund um
den Erdball den Dollar als Allheilmittel an¬
zubieten. Eine ausgehungerte Welt war tö - ,
richt genug , die Medizin zu schlycken , aber sie
ist dem Patienten nicht bekommen . Der Dollar
schuf Scheinkonjunkturen zu hohen Zinsen, und
Onkel Sam kam nicht als der gute Onkel aus
Amerika, sondern als ein erbarmungsloser
Büttel , der die Knute schwenkte , sobald der
Schuldner nicht im Schweiße seines Angesichts
ZinS und Tilgung zahlte. Die Herrschaft deS
Dollars hat alle Welt zu spüren bekommen .
AlS den Amerikanern daS Geschäft nicht mehr
lohnend genug erschien, preßten sie mit Ge¬
walt ihre ausgeliehenen Gelder auS den kran¬
ken Volkswirtschaften wieder . heraus und
überließen die Länder ihrem Schicksal. Seit¬
dem hat dir Welt sich ohne den Dollar
geholfen . Es ist eine uni estreitbare und
glask^ire Tatsache , baß den USA . seit dem
Jahre 1933 nur noch ganz wenige Anleihen ab¬
genommen worden sind . Lediglich die Staaten ,
die sich politisch oder wirtschaftlich am Ende
sahen , haben unter vielfachen Schutzklauseln
noch einmal einen Dollarkredit akzepttert. Der
Dollar ist gefährlich , — das weiß man in Süd¬
amerika wie in Europa und im Orient , auch
wo man in der ärgsten Not wieder den Dollar
annehmen muß .

Roosevelt, Hüll und Konsorten suchen mit
ihren Phrasen die nordamerikanische Wirtschaft
bei der Stange zu halten, um ihre eigenen
Machtpläne verwirklichen yt können . Europa
will nichts als eine neue Ordnung , einen ruhi¬
gen wirtschaftlichen Ausgleich und die Siche-
rung gegen künftige Uebcrgrifse Englands .
Ganz gewiß ist dies eine Angelegenheit, die
Washington völlig gleichgültig sein kann . Die
verleumderischen Einmischungen der USA . stno
abeT das Mittel , um die eigenen
Weltherrschaftspläne zu tarnen .
Mit gieriger Hand greifen die USA . nach at¬
lantischen und paztsischen Stützpunkten, die
bischer von den Engländern in Besitz gehalten
werden. Sie unterlassen keine Anstrengung, um
London weiter im Kriege zu halten, damit die
Briten ja recht mürbe werden. Denn der Ver¬
fall des britischen Empire wäre der Aufstieg
des USA .-Jmperialismus . So träumt man m
Washington. Den englisch- amerikanischen Erb¬
schaftsvertrag hat Roosevelt bereits in der
Tasche. Er wurde am 27. März 1941 unter¬
zeichnet und bestimmt , daß sich die USA ., falls
sie sich in Gefahr glauben, britische Stützpunkte
in allen sür bedrohlich gehaltenen Territorien
und Gewäffern für 99 Jahre aneignen dürfen.
Einmal im Besitz eines solchen Stützpunktes,
können die USA . alle Rechte. Gewalten und
Autoritäten ausüben . __

Versteht man nun di« Strategen von Wa¬
shington! Lügen sie von deutschem Weltherr-
schastsstreben unb von der Zerstörung des Welt¬
handels durch die Nazis , dann hoffen sie mit
diesem Kinderschreck die nordamerikanischen
Industriellen zu vermehrten Kriegslieferungen
anzuspornen und schaffen sich in London gleich¬
zeitig das Recht, weitere Teile des Kritischen
Imperiums an sich zu reißen. Die Minister¬
präsidentenvon Kanada undAustralien sind wis¬
send oder unwiffend mit von der Partie , aber
keiner hat die Katze so aus dem Sack gelaffen
wie der Generalkontrolleur der USA .-RU-
stungSinüustrie. der srühere General -Motors -
Generaldirektor Knudsen , der noch Roosevelt
und Hüll erklärte : die USA . müffen die
stärkste Land -, Luft - und Seemacht
werden ! Das paßt nicht ganz zu dem heuchte-
rifchen Getue Hulls . tst,üafür aber um so rich -
"

Diese Bocksprünge in Washington verraten
nur , wie sehr Herr Roosevelt vom Jmpera -
torenwahn geplagt ist — »um Erstaunen und

, zum heimlichen Gelächter der Welt außerhalb
des britischen Empire. In London aber ^packt
die bas kalte Grausen, die das gefährliche spiel
von Churchill und Halifax üurchschaur».
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General Dentz : „Gewalt gegen
i Gewalt "'
Widerstand gegen jede» englischen Angriff
* Beirut , 19. Mai . Der iranzSMcke Oberkom¬

missar in Sorten und im Libanon. General
Dentz . wandte sich Sonntagabend im Rund¬
sunk an die Franzosen in Syrien und im Li-banon. Er wies auf den von Marschall Pe -t a i n erlassenen Appell zur Ovbnuna und
»mn Frieden hin und stellte fest, daß in dem¬selben Auaenblick enalische Kliener unver¬sehens syrische Flughäfen anartssen. Nach demUoberfall auf Mers -el -Kebir und aus Dakarhabe England von neuem franzö¬sisches Blut veraosfen . Der Generalerklärte dann , man werde aeaen ieden AnariffWiderstand leisten . Die Levantearmee seibereit . Gewalt aeaen Gewalt anzu-wenden.

Syrien weift Beleidigungen des Irak
zurück* Damaskus , 19. Mai . Die in Beirut erschei¬nende Zeitung „As Safa " verurteilt die Er¬

klärungen Churchills, Duff Coopers und Edens.t . . «'yw *.u; iu» , * ;« ii 'euupere uno Voens ,•otc xm Zusammenhang mit - er irakischen Kragebeleidigende Ausdrücke für die Würbe des)ra (s und ' seiner Bevölkerung gebrauchten .^ I* ♦ V/ VVv 41V 4 (411̂ yvv VUU U/ iVH *
^ ie hätten sogar behauptet, daß die irakischenSoldaten lediglich Aufrührer seien und baßman auch nicht von einem wahren Krieg spre¬
chen könne , sondern nur von einem Aufruhr ,der von England unterdrückt werden müsse.Der Irak , so schreibt das Blatt weiter, sei einStaat , der von England zu allererst anerkanntworden sei . Da dieser Staat über ein Heer vonmehreren Hunderttausend Mann verfüge undden Krieg gegen England mit Ordnung und
Vorbereitung durchführe , die hinter der an¬derer moderner Heere nicht zurückstehe, seienderartige Erklärungen unverzeihlich und ent¬rüsteten die Araber aller Länder. -

Churchills Pläne durchkreuztH.W. Stockholm , 19 . Mai . Die Engländerfind außerordentlich verärgert über die Er¬klärung des französischen Oberkommiffars inSyrien , GeneralDentz . Sie hatten daraufspekuliert, daß die syrische Aümee keinerleiWiderstand gegen England leisten würde. DaßDentz klar feststellt, England habe ange¬griffen . ist in London als eine tolle Belei¬digung gegen Logik und Rechte Englands auf-gefaßt worden. . Vor allem aber hat die knappeErklärung des Generals Dentz London fürm-
lich aus dem Häuschen gebracht : Die franzö-
sische Orientarmee unter dem Oberbefehl desMarschalls P e t a i n sei bereit. „Gewalt gegenGewalt " zu setzen . - Die erste Antrvort desLondoner Rundfunks am Montagvormittagbestand in der albernen Entgegnung : Dasenglische Empire und nicht Dentz verteidigedas französische Kolonialreich!Die Londoner Ausführungen über die Lagern Syrien und besonders das Echo auf die Er-
klarungen des Generals Dentz zeigen deutlich ,«mß England sich in seinenPlänen gestört fühlt.Es gelingt nichts mehr für England , nicht ein »mal rm Nahen Osten , dem Lieblingsgebiet des
englrfchen Imperialismus .

Englische Luftangriffe
auf die>syrische Bevölkerung* Damaskus . 19 . Mai . Drei englische Flug .Mrge haben Damaskus überflogen und mitMaschinengewehren auf die Zivilbevöl «

^ E r u n g a e s ch o sf e n. ohne daß glücklicher¬weise Opfer zu beklagen sind. Bei der Bvm-
vawierung eines syrischen Flughafens gab eS
ppser unter den französischen Soldaten undder Zivilbevölkerung.

Schiffstrümmer im Hafen von Piräus
r-^ then. 19. Mai . Im Hafen von Piräussind zahlreiche deutsche und griechische Tauchereingesetzt worden, um die riesigen Mengenvon Schiffstrümmern zu heben . DieFunde bestätigen immer wieder aufs Neue,wie schwer die deutschen Bomben die britischeTransportflotte getroffen haben. So wurdenvon einem 19 000 -Tonnen -M u n i t i o n s -
transporter nur noch einig« bis zur Un¬
kenntlichkeit zerklumpte Teile des unteren
Schiffsrumpfes vorgefunden. Die gewaltigeExplosion dieses schwimmenden - Munitions¬depots hat noch drei weitere Schiffe ins Ver¬derben i gerissen . Tonnenschwer« verbogeneEisenteile wurden bis in die Außenbezirke derStadt geschleudert .

Diese Zeugen der Vernichtung runden daSBild der Katastrophe ab , die hier das britische
Landungskorps auf der Flucht vor den deut-
schen Schlägen getroffen hat.

HZ. und Hlinka-Zugend
aufs engste verbunden

Reichsfugendführer Axmau« in Preßburg '
Preßburg , 18. Mai . Der erste Tag des Be-

suches deS Reichsjugendführers in der Slowa¬
kei fand seinen Abschluß mit einer eindrucks¬vollen Kundgebung der slowakischen und deut¬
schen Jugend in Preßburg . Nach abwechslungs¬
reichen Darbietungen der deutschen und slo¬
wakischen Jugend überbrachte der General¬
sekretär der slowakischen Volkspartei , Wirt -
schaftsmtnister Dr . Medrizky , die Grüßedes Staatspräsidenten Dr . Tiso. Anschließend
sprach nach Begrüßungsworten des deutschen
Volksgruppenführers Staatssekretär Franz
Karmasin Reichsjugendführer Axmann . Er
sagte unter anderem : „Die Neuordnung En-

. ropas , die sich sichtbar abhebt , kündigt sich schonmit Macht in der europäischen Jugend an. Die
Jugend dieses neuen Europas trägt ein
neues Gesicht . Sie weiß, daß diese Neu¬
ordnung siegreich zu End« geführt wird , weil
sie in den Händen eines Adolf Hitlerliegt."

Der Reichsfugendführer betonte unter dem
Jubel der Jugend , baß der slowakische Staat
in diesem entscheidenden Kampf dem Reiche
unerschütterlich zur Seite steht. Daraus ergibt
sich die Zielsetzung der Zusammenarbeit der
slowakischen und der deutschen Jugendorgani¬
sationen. Der Freundschaft der Staaten muß
die Freundschaft der beiden Völker folgen , des¬
halb soll die Hitler -Jugend mit der Hlinka-
Jugend auf das engste verbunden sein .
Als sichtbarer Ausdruck der Vertiefung dieser
Zusammenarbeit überbrachtc Axmann der
Hlinka-Jngend die Einladung zur Teilnahme
einiger Abordnungen zu den Weimarer Fest¬
spielen der' Hitler -Jugend , zu den Sommer¬
kampfspielen in Breslau und zu den Sommer¬
lagern 1941 . Mit den Nationalhymnen schloß
die eindrucksvolle Kundgebung.

Am Vormittag hatte der RetchSfngendfüh -
rer an einer Morgenfeier tcilgenommen, in
der die Formationen der deutschen Jugend auS
den Händen deS Volksgruppenführers ihrd
Fahnen empfingen.

Bomben aus London mll wissenschaftlicher Genauigkeit
Schildervng eines Amerikaners *— Das arbeitende Volk lebt in entsetzlichen Elendsstätten — Luxusleben der Pluto traten

H.W. Stockholm , 19. Mai . Funkelnagelneu ,mit einer großen englischen Flagge geschmückt ,
ist eine Reportage aus Kriegs -England in
Schweden erschienen , die sehr starkes Interesse
auslöst. Sie stammt von einem Amerikaner,dem Herausgeber der Neuyorker Zeitung
„ PM .

"
, Ralph Jngersoll , der selbstver¬

ständlich alles tut , um eine für den Alliierten
günstige Schilderung zu vermitteln .

Trotzdem hat dieses Dokument für uns
Deutsche ein gewisses Interesse . Es wirft
Schlaglichter auf Dinge, die in der Tagesbe-
richterstattung seltener berücksichtigt werben
und es verrät manches , was selbst dem Mr .
Jngersoll nicht ganz geheuer ist.

Daß der Amerikaner genau wie die Englän¬
der selbst bas Ausmaß der Luftkriegsschädcn
zu beschönigen sucht , versteht sich. Trotzdemmuß er zugeben , daß er in materieller Hinsichtmehr Zerstörungen vorgefunden habe , als ererwartete , daß London schon im Winter 1940/41
von einem Ende bis zum andern Schäden und
Zerstörungen aufwies und daß die Hauptstadt
nach Aussagen der Feuerwehrbehörden bereitsin den ersten vier Monaten Luftkrieg 20 000Brände gehabt habe.

„Ich sehe eine Karte, aus der die Bomben¬
schäden mit Stecknadeln markiert find . Längsder Themse , wo Docks und Speicher liegen,waren die Bombardierungen kontinuierlich.Sie waren weiter konzentriert ans gewissemilitärische Ziele wie Kraftwerke und Eisen-
bahnkuotenpnnkte. Heber den sonstige« Teile »der Stadt waren Bombe» abgeworse» wordenmit einer geradezu wissenschaftlichen Genanig-
keit. Die Stecknadel » standen so dicht» als
wollte man sich vergewissern» daß nicht ei»
Ouadratzentimeter freibleibe« solle."

Mit am stärksten bxschästigt den Amerikaner
das Problem der sozialen Rückwirkungen auS
diesen Kämpfen. Schon in der Einleitungwarnt Mr . Jngersoll seine Landsleute , daß ge¬
wisse ErscheinungendeS internationalen Wohl¬lebens wohl vom Untergang bedroht seien . InEngland scheint ihn dieser Gedanke unaufhör¬
lich zu peinigen, so sehr , daß er gegen Ende
seiner Studien auf die Frage , ob und nach
welcher Richtung eine soziale Revolution in
England kommen werbe, ' ohne Zögern antwor¬tet : „Ich glaube an eine soziale Revolution
und ich glaube, mit der Richtung nach links".Aus dieser Einstellung steht er mit begreif¬
licher Sorge die krassen Gegensätze , die unver¬
mindert in England obivalten. „Das reiche,
sorglose , kosmopolitische London war offensicht¬
lich unverändert " . Mit Verwunderung , aber
heimlichen Grauen , schildert der Amerikaner
das Luxusleben an einem der Brennpunkte
englischer Plutokraten , dem „Dorchestxr Hotel",über dem , wie er schreibt, „etwas Unwirkliches
liege ". Folgendermaßen photographiert er das
Milieu : „Speisesaal ünd Tanzfläche waren
voller französischer , polnischer , englischer und
amerikanischer Offiziere. Eine Negerin zusam¬
men mit einem distinguierten Engländer . Eine
schöne junge Dame mit Zigarre . Monokel bei
den Damen war ebenso verbreitet wie bei den
Herren . Viele von den Tanzenden haben zuviel
getrunken. Sektflaschen stehen aus den Tischen.Die „Morituri " müssen ihr Glas zum letzten¬mal leeren. Genau die gleiche Stimmung wie
1918 . Dkr Unterschied ist , daß diese Menschen ,
möglicherweise mit Ausnahme einiger junger
Flieger , keineswegs in den Tod gehen . Kein
französischer Schützengraben erwartet sie. Nicht
sie selber sind im Begriff , zu verschwinden , aber
ihr Reichtum , ihre Reichtümer in Banken und
Grundeigentum . Während der Tanz weiter¬
ging, flogen Bomber irgendwo über England,
Flak schob und knallte . Jede Bombe konnte
etwas von dem Eigentum der Tanzenden zer¬
stören, jeder Schuß der Flak mußte mit ihren
Steuern bezahlt werden. Niemand, der mit
dem Krieg zu tun hatte, machte sich noch Jllu -

sionen , aber der Tanz im „Hotel Dorchester "
ging weiter . . .".

Der wißbegierige Amerikaner läßt sich eine
der entsetzlichen Elend st ätten zeigen ,in denen das arbeitende Londonals Gegenstück zu
den prassenden Plutokraten sich nächtlich zu¬
sammenpferchen lassen muß. Er bestätigt die
grauenerregenden Schilderungen . die man hier¬
über schon von anderen internationalen Augen¬
zeugen erhielt. Nachdem er mit eigenen Augen
gesehen hat, wie die Londoner zu Tausenden
und Abertausenden sich in den Untergrund¬
bahntunnels zusammenpreffen — „es war un¬
möglich , noch ein einziges weiteres menschliches
Wesen in diesen Tunnels untevznbringen" —
kehrt er wieder ins ,^ »otel Dorchester" zurück,
um nun auch den Schutzraum der Plutokraten
zu besichtigen : „Eine Reihe netter Ruhebetten
mit entzückenden leichten Seidendaunendeckenin Resedagrün und Blau . Diskrete Beleuch¬
tung . Hinter den Betten hängen Moraenröcke ,unter ihnen stehen Pantoffeln , auf den Nacht¬
tischen liegen Toilettenetuis aus Krokodilleder,die Kopfkissen waren gestickt . Die Köpfe aufden Kiffen waren wie geschaffen zu seinerFrage : .Schlafen Sie nicht so gut wie die
auf dem Liverpoolbahnhof oder in Untergruwd-

bahntunnelS ?" „Obwohl eS 8 Uhr morgens
war . als wir uns hindurchzwängten. erwachten
die meisten und betrachteten uns unwillig . An
einem der Bettvorhänge war eine Karte be-
festtgt mit der Aufschrift : „Reserviert für
Lord Halifax ."

Das ist England im Krieg ! Schon wegen
dieser einen Beobachtung muß man dem Ame¬
rikaner für seinen Bericht dankbar sein .
Mer Borpostenschiffe in einer Woche
Stockholm , 19. Mai . Die britische Admi¬

ralität gibt bekannt, daß die Hilfsschisfe „S u -
sarion " «nd „Ubertn " versenkt worben
sind.

Die „Susarion " war ein größerer Trawler
von 200 To„ die „Uberty" ein Fischdampfer ,der als Bewacherfahrzeua eingesetzt war . Ein¬
schließlich dieser Versenkungen hat die englische
Flotte in der letzten Woche allein an Bor -
vo st en schiffen vier Einheiten verloren .

Zm Englanddienst gefunken
* O s l o, 19. Mai . Der 1875 BRT . große in

englische« Diensten fahrende norwegische
Dampfer „Ryland " ging «ach Pressemeldungenverloren .

Roüefellers „soziale Eigenschaften
" in Gefahr

„Handel mit von Hitler beherrschter Welt unmöglich "
* Nenyork» 19. Mai . Der Wirtschafts-Sach¬

verständige Roosevelts für besondere Auf¬
gaben, Ro ck e f e l l e r jun„ hat anläßlich der
Außenhandelswoche das Stichwort feines
Herrn und Meisters pflichteifrig aufgegriffenund ebenfalls in den schwärzesten Farben die
angeblichen Gefahren eines Sieges der Achse
für die wirtschastliche Zukunft Amerikas an die
Wand gemalt.

Hanüel , so meint dieser „Sachverständige",
sei in einer von Hitler beherrschten Welt un¬
möglich. Wer mit Hitler Handel treiben müsse,werde gezwungen sein , diesen unter Hitlers
Bedingungen zu treiben . Hitlers Handels¬politik habe die politische Beherrschung zurFolge . Eine solche Handelsgrundlage lehnten
die amerikanischen Länder ah . Wenn jedoch die
amerikanischen Länden nicht jetzt bereits ihren
Widerstand gegen die Nazigefahr wirksam
machten , werde es später schwer fallen, baß die
amerikanischen Länder ihre politischen Einrich¬
tungen , ihren Lebensstandard und ihre sozialen
Errungenschaften beibehalten könnten.

Der blühende und stetig anwachsende Han¬
delsverkehr Deutschlands mit sämtlichen Län¬
dern Europas und zahlreicher außereuropä¬
ischer Staaten stellt die beste Widerlegung für
den „Sachverständigen" Roosevelts dar , der sich
offenbar den Begriff des Handels " ohne
jüdische -Spekulationsmanöver und
ohne Goldstandard nicht vorstellen kann.Das neue Europa hat die Arbeit zum Wert¬
messer und Tauschmittel erhoben, und wer mit
den Ländern deS neuen Europas Handel trei¬
bet will , wird dieser Tatsache Rechnung tragen
müssen. Hierzu sind auch die übrigen amerika¬
nischen Länder, in deren Namen Rockefeller
mit naiver Anmaßung zu sprechen vorgibt,
durchaus bereit. Ihre überwiegende Mehrzahl
hat klar erkannt, daß eine politische Gefahr
allenfdlls auS dem Norden des eigenen Erd¬
teils drohen kann , und baß Europa auch in
Zukunft der beste Markt für ihre Erzeugnisse
und der sicherste Lieferant für alle die Güter
ist, die sie einzuführen gezwungen sind. Wenn
die Vereinigten Staaten diese südlich des Rio
Grande erkannte Wahrheit nicht begreifen und
unbedingt an überholten Wirtschaftsformen

Hulls Märchen von der USA.-Einkreisung
La Guardia soll „die Moral stärken" — Innenminister Icker verlangt

„Aufmunterung" für England
HW . Stockholm , 19. Mai . Die neue große

Organisation für zivile Verteidigung in de«
Bereinigte« Staaten , die in dieser Woche von
Roosevelt gegründet werde« soll , um das
amerikanische Volk immer mehr in Kriegs¬
stimmung z« versetze«, wird »ach schwedische »
Meldungen uns Nenyork dem Neuyorker
Jndenbürgermetster La Guardia unterstellt
werde«.

Er soll freiwillige Feuerwehrmänner , Wach¬
mannschaften für Brücken , Wasser - und Kraft¬
werke , Evakuierungspersonal aus die Beine
bringen und . wie eine Meldung der „Stock¬
holms Tidningen " besonders schön sagt , „zur
Stärkung der Moral beitragen ".
Wie die Leitung der Rüstungsproduktion alle
technischen und industriellen Kraftquellen des
Landes mobilisiert, so soll das neue Büro alle
zivilen Reserven in Bewegung setzen .

Die .Reden zur Vorbereitung der amerika-
nkschen Bevölkerung aus Intervention gehen
inzwischen munter weiter . Außenminister
Cordell Hüll erklärte in einer Rundfunkan¬
sprache zur Außenhandelswoche: „Sie wissen
genau so gut wie ich , daß es keinen großenSinn hat, über Außenhandel zu diskutieren
und Pläne zu machen, wenn nicht der Krieg in
einer für die Demokratien günstigen Weise
endet . Wir haben es auf uns genommen,
Kriegsmaterial und Lebensmittel an die Län¬
der zu . senden , deren erfolgreicher Kampf für
unsere Sicherheit von vitaler Bedeutung ist.
Ich habe es früher gesagt und wiederhole es
heute : Wir werben nicht zulaffen , daß dieser
Entschluß über den Haufen geworfen wird . Wir
werben eine Methode finden, mit deren Hilfe
wir diese Länder mit dem Material , das sie
brauchen , versehen können . Die Rücksicht auf
unsere eigene Sicherheit fordert , daß England
ausreichende Hilfe von uns erhält . Entweder
müssen die totalen Mächte eingedämmt werden
oder wir werden selber eingekreist und gezwun¬
gen . so gut wie einsam zu kämpfen ."

. Der USA .-Minister Ick es erklärte , „die
Bereinigten Staaten müßten England „alles"
geben , nämlich alle nur verfügbare Hilfe und
vor allem Aufmunterung . Wir müssen

"unsere Berständiaungsanhänger und Faschisten
unterdrücken." Jckes schloß mit der Feststel¬
lung , die Vereinigten Staaten könnten sich
selbst nicht retten, - wenn England beseitigt
werde. Der Generalstaatsanwalt der Ver¬
einigten Staaten . Jones , blies in dasselbe

Horn . Man dürfe bei einem so großen Unter¬
nehmen nicht in bezug auf die Kosten knausern.
Deutlicher als die anderen Hetzredner ent¬
hüllt der Rooseveltsche Rüstungsgeneraldirek¬tor Knudsen die heimlichen Wünsche
Washingtons : die USA . müßten die stärkste
Land -, See- und Luftmacht werdey.

festhalten wollen, so mögen sie ihre zwölf Mil¬
lionen Arbeitslose und andere „soziale " Er¬
rungenschaften wunschgemäß beibehalten.

Peru mihtraut der Roosevelt-Regierung
* Lima, 19. Mgi . Mit der Absicht , den schon

seit Jahrzehnten andauernden Grenzstreit zwi-
schen Peru und Ecuador einer endgültigen
Lösung zuzuführen, haben die Regierungenvon Brasilien , Argentinien und der Vereinig¬ten Staaten ihre Vermittlung angcboten.
Ecuador nahm den Bermittlungsvorschlag
ohne weiteres an, Peru aber -nur unter Vor¬
behalt.

Die Beteiligung der Vereinigten Staaten
hat sich für die beabsichtigte Friedensaktion als
sehr u n g ü.n st i g erwiesen. Das perua¬
nische Volk zeigt offen sein Mißtrauen
gegen die Bemühungen der Roosevelt-Regie¬
rung.

England nicht mehr zu retten
* Madrid , 19. Mai . Die politische Wochen¬

zeitung „Domingo" stellt in einem Arttkel über
das britische Prestige fest , daß die mächtigsteFlotte und das größte Heer der Welt das bri¬
tische Empire nicht mehr vor dem Untergangretten könnten. Die Staaten , die bisher mit
Furcht und Achtung zu England «ufgeschaut
hätten , hätten durch die Ereignisse der ver¬
gangenen Jahre auch die letzte Achtung vor
dem britischen Weltreich verloren . Ueberall
habe die englische Diplomatte Schlappen erlit¬
ten, die wie ein Wurm Englands Prestige in
der Welt zernagten . Eta halbes Dutzend Staa¬ten sei auf die leeren Versprechungen Lon¬dons hereingefallen und schürten nun daS
Feuer , das das britische Weltreich zerstöre. Der
Beweis dafür , wie tief daS Ansehen Englands
gesunken sei . sei die Tatsache , daß ei » ara¬
bischer Staat von drei Millionen Einwohnern
wie der Irak es wagen könne , sich gegen Groß¬
britannien zu erheben . Englands Kreditwür¬
digkeit werde an allen Börsen der Welt nichtmehr notiert .
' Australien darf bluten und bezahlen

* Madrid , 19. Mai . Wie Reuter aus Sidneymeldet, wird als wahrscheinlich angenommen,daß sich die Kriegsausgaben Australiens im
neuen Haushalt gegenüber der vorhergehendenum 180 Millionen Pfund erhöhen werden.
Allem Anschein nach wird es ein Rekordbrecher
sein.

Nach dem militärischen „RückzugSbrecher " in
Griechenland der pekuniäre „Rekordbrecher " !
Die australische Öffentlichkeit wirb sich freuen,daß die Londoner Kriegshetzer sie so blutig
einzuspannen wissen.

Das syrische Rote Kreuz hat eine
Zeichnungsliste zugunsten der irakischen KriegS -
verwundeten aufgelegt. Bisher sind 75 000 syri¬
sche Pfund gezeichnet worden.

Zkallen umsatzk 101 Provinzen
Kroatien 115 VVV Quadratkilometer grob — 7 Millionen Einwohner

W.L Rom, 20. Mai . Die nach dem italienisch¬
kroatischen Grenzvertrag an Italien fallenden
Gebiete Dalmatiens werben mit Trau ,Sebenico und den dalmatinischen Inseln in die
Provinzen Pola , Zara und Spalato unter
einem in Zara residierenden italienischen Gou¬
verneur gegliedert werden, so daß das König¬
reich Italien einschließlich der Provinz Laibach
101 Provinzen umfassen wird.

Die Ausdehnung des neuen kroatischen Staa¬
tes wird in Rom auf etwa 115 000 ' Quadrat¬
kilometer mit ungefähr sieben Millionen Ein¬
wohnern geschätzt . . Die italienische Presse hebt
hervor , daß mit den in Rom Unterzeichneten
Staatsverträgen die Interessen Italiens in der
Adria ebenso gewahrt seien wie die Kroatiens .
Die Adria verdiene jetzt ihren alten Namen
wieder : Golf von Venedig . Die Grenz¬
festsetzung in Dalmatien sei nach dem Grund¬
satz erfolgt : Die Adria wirb von den Küsten
Dalmatiens aus besessen und verteidigt. Fiume
gewinne wie Zara jetzt das ausgedehnte Hin¬
terland mit entsprechender Entmicklungsmög-
lichkeit. Die Adria sei im wahrsten Sinne des
Wortes ein inneres und geschlossenes Dfeer
geworben.

Kroatien übernimmt hie Zivilgewalt
WL. Rom, 20. Mai . In Vollzug der am

Sonntag in Rom zwischen Italien und Kroa¬
tien geschloffenen Verträge ist auf Anordnung
des Duce die bisherige Besetzung aller nun¬
mehr dem kroatischen Staat zugesprochenen
Gebiete durch italienische Truppen am Diens¬
tag, 20 . Mai , beendet .

Die sich noch auf kroatischen Gebieten befind¬
lichen italienischen Streitkräfte tragen nicht
mehr den Charakter einer Okkupationsarmee,
sondern werden als auf dem Gebiet eines be¬
freundeten Staates stationiert betrachtet. Die

Zivilgewalt geht an die kroati¬
schen Behörden über. Entsprechende Ver¬
einbarungen werden durch den Kommandeur
der zweiten italienischen Armee mit den kroa¬
tischen Regierungsstellen getroffen. Die Lei¬
stungen der Soldaten der 2. Armee und ihres
Kommandeurs . General Ambrosia , werden in
einem Telegramm des Duce an General Am-
brosio anerkannt .
Noch vier Widerstandszentren in Ostafrika

Nach der WMenstrcckuna von Resten der
italienischen Streitkräste in Nordabeffinien am
Amba Alaai wird nach römischen Erklärun¬
gen der Kampf in Ostafrika unverändert fort¬
gesetzt . Die stärkste italienische Berteidiaunas -
stelluna befindet sich jetzt tat Gebiet Galla -
Sidamo in Westabessinien , zu der die ita¬
lienischen WiderstandSzentren am Tanasee bei
Gondar , in Dankali bei Assab und endlich in
der Nähe der Küste zum Indischen Ozean im
Migiurtina -Gebiet treten .

100 Panzer gegen Sollum
W .L. Rom, 20. Mai . Wie die italienische

Presse von der Front bei Sollnm meldet,wurde der enalische Angriff am 15. Mai mit
erheblichen Kräften, darunter hundert
Panzern und starken Kräften der RAF .voraetraaen . Am Nachmittag des 10. Mai .bat¬
ten nach erbitterten Kämpfen die deutschen
und italienischen Truppen alle vorher aebal-
tenen Positionen in Gegenstößen wieder
acnommen und beherrschten die Lage , während
sich der Gegner nach schweren Einbußen an
Menschen und Material in östlicher Richtung
zurückzo«. Von Tobruk wird gemeldet , daß sich
der Einschließunasrina - immer enger um die
Belagerten schließe , die fast täglich bei starken
Verlusten erfolglose Durchbruchsversuche un¬
ternehmen.

Professor Dr . Werner Somva * d
geboren am 19. Januar 1808 , ist in Berlin 9 *'
storben . Professor Samlbart . der von 1900 ot»
1931 in Berlin wirkte, ist vor allem bekanru
geworden durch ssine soziologischen Unters «'
chungen über den Kapitalismus .

83 Vertreter der japanische «
rine trafen in München ein. Zu Ehren der
Gäste fand im Hotel „Vier Jahreszeiten " em
Empfang statt, bei der Reichsleiter Oberbür»
germeister Fiehler seiner Freude über den Be»
such Ausdruck gab .

Die von Dr . Pavelitsch 9 eführte
kroatische Abordnung hat die italie¬
nische Hauptstadt wieder verlassen . Zum » o-
schied hatten sich der Duce und Autzenmimster
Graf Ciano auf dem Bahnhof eingefundeu.

Der iranische Finanzmini st er
Khosrovi ist zurückgetreten. Bis zur Er¬
nennung eines Nachfolgers führt Unterstaats-
sekretär Colchay die Geschäfte des Finanzmini¬
steriums.

Japanische Kampfflugzeuge bom¬
bardierten die militärischen Anlagen vo«
Sianfu , der Hauptstadt des alten China ««®
jetzigem Sitz der Provinzialregierung «o"
Schansi . Mehrere Kasernen und andere kriegs¬
wichtige Anlagen wurden mit Sprengbombe«
beworfen.

Auf d em uord östlich v on Tokio ge¬
legenen Kasumiga - See . einem beltev-
ten Ausflugsziel der Bewohner der japanische«
Hauptstadt, kenterte eine mit Ausflügler « be¬
setzte Fähre . 40 Personen ertranken.

Durch königliches Dekret wurde«
drei Matrosen der rumänischen Marine ausge¬
zeichnet. weil sie zwei deutsche Soldaten «o»
dem sicheren Tode des Ertrinkens gerette»
batten.

In der Slowakei wurden bei eta**
Razzia mehrere verbotene Vorratslager aufge¬
deckt. In Preßburg wurden 04 Personen , dar¬
unter allein 53 Juden , verhaftet. Sie hatte«
Lager von Wertsachen , große Mengen Lebens¬
mittel , gefälschte Reisepässe und zum Teil a«o>
Waffen angehäuft.

700 Anhänger der MoSley - Partei
sind verhaftet und in einem Konzentrations¬
lager bei Peel aus der Insel Man interniert
worben.

In Vichy wurde eine MarineauSstelluna
eröffnet, die von Marschall Petain besichtig-
wurde. Die Abteilung der Marinegalerie zeigt-
vorwiegend Bilder über den Britenüberfall a«I
französische Matrosen bei Mers - el-Kebir.

Zehn englische Matrosen , die bei
den Kämpfen im Mittelmeer verwundet wur¬
den , sind an Bord des im Hafen von Gibraltar
liegenden Panzerkreuzers „Renown" gestor¬
ben .

Roosevelts Sohn James unter¬
nimmt zur Zeit eine BeflchtigungSreise dur-
Palästtna , wo er jüdische Siedlungen besucht -
Bei dem Besuch des von USA .-Juden bevöl¬
kerten Dorfes Atn Haschtphet sprach er sei«
Bedauern aus , daß seine Mutter bei der Be-
sichttgung nicht dabei sein könne ! l

Duff CooperS PaxlamentSfekre - I
tär , Ronald Tüll , traf im Clipper-Flugl
zeug ans den Bereinigten Staaten kommend,
in Lissabon eim Mit demselben Flugzeug traß
ein . nordamerikaniscke Militärmiiüon nute»
Führung des Generals James Chaney ein, di<
in Kürze nach London Weiterreisen wird.

Bei Little River in Süd -Karolina flog
ein Vergnügungsdampfer in die Luft. E-
waren 37 Fahrgäste auf dem Schiff, von bene «
ein großer Teil umkam. Die Küstenwacht
wurde sofort alarmiert .

Die Einwand erungsb ehö rd e i *
Neuyork unternahm im ganzen Lande, be¬
sonders aber in den Küstenstädten , Razzie«-
die der Aufspürung und Festnahme von Aus¬
ländern , die der Anmeldepflicht ntdjt .nachg^
kommen find , dienten.

CK . Zeit h , der Sachberater für Mineral '
fragen im amerikanischen Produktionsamt f«*
Ausrüstung , sagte , daß das Regierungspr «
gramm zur Schaffung von Reservevorrätc«
an strategisch wichtigen Mineralien fehlschlage«
müsse, da viel zu spät damit begonnen und dv
Durchführung jetzt wegen Schisfsmangel ««
möglich sei .

Der Telegrammverkehr zwischt ,dem Irak « nd Italien wurde mttte»-
Radio Rom—Bagdad ausgenommen. Die <*>«.
richtung des Telegrammverkehrs erfolgte, «>
Genehmigung des italienischen Aubenminr«
riums .
Alte Falangisten im spanischen Kabinett
* Madrid , 19. Mai . Im Zuge -.der U«^ »'

düng des spanischen Kabinetts wurden « «^B e u j u m e a zum Finanzminister , DttE - ,
Primo de Rivero »um Landwirtscbo ^
minister und Don Juan Josö zum Arbeitsun «
ster ernannt . Nachdem bei den kürzlich erfotzü (Neuernennungen vorwiegend Militärs «vi,Aufgaben und Posten übernommen 0«"/ .,handelt es sich bei diesen nunmehr tat le«'
Ministerrat beschlossenen Ernennungen « ,alte Falangisten . Diese Maßnabs«^
lassen darauf schließen , daß die sp««,, «,.Staatsführung entschlossen ist, unter allen
ständen die bisherige innen - und außenv " ,
ttsche Linie der spanischen Politik aufrech«>
erhalten.
Mandschukuo durch Bulgarien anerlauüt

Telegramm der bulgarische « Regier»«g
^

» Hsingki«. 19. Mai . Die man » sch « ,
rische Regierung meldet am M«"'
mittag die Ankunft eines amtlichen x

$ f«
gramms der bulgarischen Regierung an
Ministerpräsidenten Tschangschinghui , 00 %fit«,
genden Wortlaut hat : ,^ ch habe die r(o
Ihnen die Anerkennung Mandschuruos .Ei-
Bulgarien , die am 15 . Mai erfolgte, i

Regierung ^
w«« ' g

bestes WohlergeV
schulische Volk - b

len. Die bulgarische
Mandschukuo gleichzeitig
und Glück .für das mandschurische
Popoff ."
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FHeger$diidf$al an Karawanenslraßen
Allein mit dem toten Flugzeugführer in der Wüste — Rettung durch Kameraden der Flak

Von Kriegsberichter Rudolf Wagner -

z. . ? : Ruhig . fast behutsam streicht Ne Haut,
n/Oberleutnants W . eine Karte alatt , aus her
n? v gelb getönte. Wifftengebiet Nordafrikas

Blau des Mittelmeers abhebt , Ich be -
aiE ^ eine Kartenecke eigenartig zerfetzt
baz Die MG .- Garben feindlicher Jäger

ne auf dem Kartenbrett eines deutschen
. A" arers regelrecht aufgefpietzt .

bevor Oberleutnant W . von den furcht-
via^ Sekunden des Abschusses durch die Uober-

drei Hnrricanes und den qualvollen
Uen, ^ s Alleinseins in der Wüste mit sei-
» nü* ?^ eu Flugzeugführer erzählt, spricht er
k ar ient Siegesmarsch des Afiika -
»vnben Härten des Wüstenkrieges,
lär .glänzenden Zusammenarbeit der Auf -

UM Panzer des Generals Rommel.
^ Panzern vorwfirts
a

®fit den Panzertruppen zusammen stieß die
' klä r e rsta ffe l des Oberleutnants an

bru»
^^Eiten Küstenstreifen entlang gegen To-
tt°r- Unentwegt folgten sie gleich wach-

tTr5n Augen den Panzern , die, in lange Staub -
^ >en gehüllt. feindwärts rollen. Jede KluM -

des Gegners wurde in unabläffigen
überwacht und beobachtet. Die Bo-

s„„^^aawisation der Staffel leistete dabei gleich-
ein Uebermnschliches . Zn rastlosen Märschen

z« jedem Landevlatz der Aufklärer uM
tel« »

Edte mit ihren unentbehrlichen Hilfsmit -
pausenlosen Angriff der Kameraden,

i«, >in?afl'en , von den flüchtenden Engländern
A » r

^ ^ ch gelassen , halfen ihnen, die gewaltigen
Forderungen zu überwinden,

i ® ° erreichten sie gemeinsam ein W ü st e n -
den t

^ Essen helle Ptauern sich weithin über
trostlosen Sand erhoben . Auf einer großen

di- tn der Nähe landeten uni starteten nun
'" Ugzeuge. Verstaubt, verschwitzt uM un-

r^ ?ert staMen die Besatzungen ununterbrochen
^?Eereit an ihren Maschinen , die gleichfalls

Letzte heraaben.
diesem Startplatz begann auch der letzte

s.^
' mrungAslua des Oberleutnants W . und

de» ^ Flugzeugführers . Unteroffizier S . Zn
iu>s ^ ^ ten des Oberleutnants erleb ich nun
d». Schicksal der beiden deutschen Flieger in

Dandwüste Afrikas.
der Sache nach dem Feind

l!^ ," tvrengte feindliche Panzer haben süd -
des Wüstertforts einen Ausbruckversuch

^nrernommen uM dabei eine kleinere deutsche
»st ^ou^gbreiluna gefangen aenommen" . Diese
jWbm ist gleichzeitig der Startbefehl für

Meren Aufklärer. Wieder schwebt das deutsche'" Ugqeua über der Wüste , di« sich unendlich
Jl tet den einsamen Fliegern «nksdehnt . Ost-

ax-ht Kurs . Scharf spähen die Augen
. ,8 Beobachters an den Pisten entlang , wie
:Jte aus der Hübe so dünn und schmal erschei -
^ vden Karawanenspuren heißen. Halt ! dort,

nch zwischen . feNgen Rücken ein kleines
bettet , ist deutlich eine Wagenkolonne zu

Iffrfu nett - freund oder Feind ? Sind es niel-
di « versprengten englischen Panzer ?

au
t
(fii ol[en iich schon deutsche Streikräfte bis

aue» i ? n Punkt vorgeavbeitet haben? Dies
Oberleutnant W . . «he er dem

6{ef?!iö’rer den Befehl gibt , sich langsam
tchrgnben -̂ ^ bwüvdiaen Gruppe berabzu-
unten sich dg geben die Männer dort

öte
^

Silch « . Menschenleer laufen
Endlich Pisten durch den ewigen Sandl
Rande ein einzelnes Fahrzeug am
ter schieb» ^ "rawanenstraße auf. Der Aufklä-
» locke z - » serabe in eine gewaltige Dunst-

» ” TC OPT flPT fllit *ftn «*vtS mtffdas fpr/r6. 661 öer heißen Wüste steht, und will
behmer Gefährt näher in Augenschein
drx - “ -̂ a erscheinen plötzlich über ihnen
Ser <%: • ! Raubvögel kreisende Jä -
beutE '^ . Hurrikane . Ein Blick sagt es den
Unters Fliegern . Im Sturzflug sucht der
^enber-iL ' " ' ern Flugzeug aus dem Gefah -
dugkle su entziehen, aber schon rast der
^ufkiK« »

« kt , immer größer werdend, auf den
feinüli^"

-5" ' Dicht hinter ihm drückt der
pberl- »^ ^ ^ er tiefer , ehe ihn das MG. des
leinee "?ls faßen kann. Dann greift er mit
a«. Di - »^ Eaenen Schnelligkeit von unten
diese» ^

7. . ^'ulskurve des Angegriffenen kann
l>ats» . mehr retten . Es prasselt und
Der ^ Tragflächen und im Rumpf.

? brkeutnant verspürt einen heftigen
beiden Beinen und bricht in die Knie .

n
° ItfQm rafft er sich auf .

Endung in der Wüste
**er nächste Angreifer heran . Seine

^Hens-«^"EN zersplittern von vorne das Ka-
Und zg

" lter Her Unteroffizier schreit kurz auf,
^ Ugfa^

" netzt Oberleutnant W„ wie sein Flug -
dcilt . -5^" blutenden rechten Arm Höch¬
te ein m ui ' 1e Eigenverständigung gellt es
f . kan „ ^ °^ chrei : „Soll ich landen ?" „Ja . ja ."
llnüpn- r ' mehr mit der linken Hand den
^ guna -„ rErkelns , mit unsicheren Be-

bie
^

W-1?^ Flugzeug der Erde zu . Hat
rll'hart,̂ E? " lt über un,ere Kiste verloren ?
. Achtbar!, ^n^^ suckt den Beobachtenden dieser
tz» letzt L - ^ °? ke. Wenige Augenblicke spä-
?l °isen ai \e Maschine hart mit durchschossenen
!°N. j

®ott
-
lei Dank ! „Brem -

dritten "
«»

^er Beobachter , als er
? ° dre» s

"
„
dlngrelfer rm Steilflug aus allen

bemerk? " ^ "" Wehrlosen herabstür-

Äsd P iEch still nach dem Knattern . Prasseln
^ "tor M ^n der MG .-Garben . Nur der heiße
pberle»? ' ltert . Mit banger Sorge ruft der
Üldrers

"^ '!^ den Namen seines Flpgzeug-
?»it zers »^ " e Antwort . Zusammengesunken,

Siü ^ °^ .ner Brust lehnt der Unteroffizier
' feilt, »um letzten Augenblick tat er

steb» - ^ Er Brandhahn ist zu, der Mag-
Sjott tfci, "uf Null. Braver Kerl ! Könnte
^ Slss» r

"
^ doch noch helfen. Leise verebbt der

» äftit & des Kameraden . . .
w - Funkgerät will nun Oberleutnant">en. <̂ I" duug mit der Bodenstelle aufneh-
x " szeick - Dempo bewegt er die Taste. Kein
° as siM kommt zurück - -

si
°
h

die letzten Taft

u°d
"
L»̂

° llen beginnt nun der Ueberlebende,
demr^ "^dubauen. Er weiß die Kameraden
wehrst " Afrikakorps zu nahe, als daß er

Uen niin ^ Engländern gefangennehmen
h et » n; ® - denkt an die Gruppe im Tal .

Ern *. "wenigen Minuten noch von oben
unter '?, . 5°" n geht er daran , seine Wunden

^ teafirf* ' " ' Beide Waden sind durchschossen
^ richeinilch auch ein Knöchel gebrochen.

SOS , SOS
Tastenschläge , doch nichts

Ruhig, ohne Hast verbindet er die schmerzhaf¬
ten Wunden. AnschließeM greift Oberleut¬
nant W. zur Leuchtpistole. Bunte Kugeln und
grelle Sterne rufen um Hilfe. Sie steigen uni
fallen im gleißenden, stechenden Licht der Mit¬
tagssone. Vergeblich !
Sie sollen mich nicht haben I

Die Wunden brennen , der Durst plagt. Von
der Klippe, von der aus die Leuchtkugeln die
Kamera-den riefen, quält sich der Einsame zu¬
rück zu seinem Flugzeug. Mit klaren Ueber-
legungen uM Plänen nimmt er aus dem
Eisernen BestaM die Feldflaschen voll Kaffee,
die Notverpflegung, den • Wassertank , die
Signalmunition uni andere Dinge, die vor¬
sorglich für diesen Wüstenkrieg in den Auf¬
klärer hineingepackt wurden . Wie bei einer
Inventur — der Oberleutnant stellte es selber
später so dar — ordnet er die vielfältigen , nütz¬
lichen Sachen . Nur die Schlaffäcke, bestimmt
zum Schutz gegen die Kälte der afrikanischen
Nacht , sind nicht mehr zu retten . Die glühen¬
den englischen Geschosse haben glimmende Ein»
schlüge hinterlaffen , uni langsam frißt sich der
BraM im Innern der Säcke weiter.

Mehrmals noch geht W. humpelM zur Fel¬
senklippe . Nur ein feindlicher Aufklärer nähert
stch in den NachurittagSstunden . Wirb er lan¬
den und eine Gefangennahme »ersuchen? Das
Maschinengewehr ist schußbereit . Sie sollen
mich nicht haben — das ist der feste Entschluß
des Oberleutnants .

Der Abend neigt stch . Stunden voller Hoff¬
nung sind unerfüllt vergangen. W . beginnt zu
frieren . Zu stark machen sich nun die Strapa¬
zen der kampsreichen Tage und der Blutverlust
bemerkbar. Er reißt seinen Fallschirm auf
und deckt stch mit der bauschigen , weißen Seide
zu . Wenigstens ein kleiner Schutz gegen die
Kälte. WähreM er still liegt, überlegt er

noch einmal angestrengt, was zu tun sei . Die
Maschine im Stich lassen und den eigenen Li¬
nien zuwandern oder das Flugzeug vorher mit
der vorbereiteten Ladung sprengen? Doch
wer hilft ihm , den toten Kameraden bergen?
Allein ist es für ihn unmöglich . Er hat eT
schon versucht . Seine Gedanken waMern an
die deutschen Panzer zurück, die nicht mehr
weit sein können . W . wird hier bleiben, bis
sie kommen . Sie werben helfen.

Plötzlich in die Stille der Dämmerung Flug¬
zeuggeräusch . Aufgeregt geht der sucheMe Blick
am Äbendhimmel entlang . Ja , ja . ein deut¬
scher Aufklärer ! Ob er mich sucht ?
Leuchtkugel auf Leuchtkugel perlt feurig hoch.
Aber zu weit ab ist der Kurs des Suchenden,
der plötzlich heimwärts kurvt. Ein jähes Gefühl
der Verlassenheit überfällt Oberleutnant W.
Zum erstenmal fühlt er sich fast hilflos traurig .

Unter großen Anstrengungen birgt er den
Fallschirm des Flugzeugführers und breitet
auch ihn über stch. Dann versucht er zu schlafen.
nie Rettung

Gegen Morgen beschließt W., sich zu der
nahen Piste zu schleppen. Das Unentbehrliche
nimmt er mit uni* beginnt einen qualvollen
Marsch . Nach zwei Stunden hat er eMlich einige
huMert Meter zurückgelegt . Hier muß der Kara-
wanenpfM in der Nähe sein . Das verletzte Fuß¬
gelenk ist stärker angeschwollen , die Wunden
brennen heißer. Lange kann es so nicht weiter¬
gehen .

Erschöpft und abgekämpft ruht der deutsche
Flieger und in dieser Ruhepause naht die er¬
sehnt ? Rettung . Aus einer ' Senke, in die er
nicht einblicken kann, vernimmt W . plötzlich
Motorenlärm einer fahrenden Kolonne. Erregt ,
aber vorsichtig, kriecht und schiebt sich der Ober¬
leutnant an den Hang heran. Da sieht er : Es

Und alles ohne Karten I
Apfelsinen , die kBstllehe Frucht des Südens , eibt es in Griechenland für die M&nner der Waffen - U
in reiohllohen Mensen . ( ^ -PK -Nen mann . Prease -Hoff ma nn .)

ist deutsche Flakartillerie . Schreien
und schießen — eine wilde Lebensfreude packt
ihn. Zwei Fahrzeuge biegen von der Marsch¬
route ab und wühlen sich durch SaM auf den
Geretteten zu . . . .

Ein deutsches Fliegergrab in der Wüste Nord-
afrikas bleibt zurück, das Grab eines guten,
tapferen Kameraden an der unendlichen Straße
des Sieges . Es ist ein Zeugnis der Aufopfe -
rung deutscher Aufklärer , die mit den Panzern
des Generals Rommels siegten.

ISnenaer Mefallsndier sidierf Operalionserfolge
Technik im Dienste der Chirurgie — Mehrere 100 Operationen mit bestem Erfolg durchgeführt

Im „Haus des Arztes " i» Berlin fand vor einem kleine« Kreise die Vorführung des
Giemens - Metallsuchers durch de« Erbauer , Dr . phil . nat . habil . Pähold , der am
Hochfreqnenzlaboratorinm in Erlange « arbeitet , statt . Damit ist der breite« Oeffentlichkeit
Einblick in eine wissenschaftliche Leistung gegeben worden, die in erster Linie Anwendung in
der « riegschirnrgie finde« wird . Der Siemens -Metallsncher dient, wie sei» Name sagt,
dem Ansfinde« metallischer Fremdkörper, er erleichtert den chirurgische « Eingriff und stellt
de« Operatiousersolg sicher. »

Der Gedanke , ein Metallsuchgerät auf dieser
Grundlage herzustellen , reicht über 10 Jahre
zurück. Der Hamburger Chirurg Krauß
schlug es 1930 vor, unabhängig davon haben
Professor Comberg-Rostock und ProfessorKünt-
scher -Kiel den Bau solcher Geräte anaereat
uM bereits 1933' die ersten Exemplare in Ge¬
brauch genommen. Diesen Anregungen uM
Avbeiten siM die ersten praktischen Untersu-
chungseraebniffe zu danken: der Krieg brachte
die Weitersührung der Konstruktion mit sich
uM nun b̂esteht die Möglichkeit , das wesentlich
verbesserte Gerät in größerem Maßstabe in
der Gbiruraie einz-usetzen. Einige hundert
Operationen siM bisher mit gutem Erfolg
ausgeführt -worden, namhafte Gelehrte und
Chiruvaen , unter ihnen Geh . Rat Professor
Sauerbruch . haben den Siemens -Metallsncher
mit bestem Erfolg anaewaMt .
Schwierigkeiten der Operation
nach Röntgenbild

Beim Eindringen von Geschossen und Gra¬
natsplittern smvie andern metallischen Fremd¬
körpern wurde bisher die Röntgenaufnahme
vor dom ckiruraifchen Eingriff uM die Rönt¬
gendurchleuchtung wäüreM der Operation an-
gewaMt. Wenn auch die Röntgenanfnabme in
den meisten Fällen ein klares Bild gab . so
brachte doch . die Bewegung des Patienten und
der Einfluß der Operation Verschiebungen mit
sich, die das Anfsinden des Fremdkörpers er¬
schwerten. Zn diesem Falle mußt« die Rönt¬
gendurchleuchtung helfen, die während der
Operation vorgenommea werden mußte. Die
Nachteile dieser Röntgendurchleuchtung wäh¬
rend des Eingriffs , der Zeitverlust , die Ge-
fährduna der Keimlfreiheit . der notwendige
Dvezialtifch . die Erschwernisse der chirurgi¬
schen Arbeit durch die Schutzkleidung gegen
Röntaenstrahlen riefen den Wunsch nach einer
Abänderung hervor , außerdem siM z. B.
Leichtmetalle im Röntaenbild schlecht erkenn -
bar . Gerade hier liegt aber die höhere Ent-
zündunasaefahr und der Wunsch nach glatter
und schneller Beseitigung vor.
Metallsncher arbeitet immer genau

Alle diese Nachteile überwindet der Sie¬
mens- Metallsucher , der mit gefahrlosen Hoch¬
frequenzschwingungen kleinster Intensität ar¬
beitet. Er besteht aus einem Lautsprecher uitö
zwei Sonden , die mühelos sterilisiert werden
können . Der Lautsprecher wird auf einen be¬
stimmten tiefen Ton eingestellt , kommt nun die

eingestellte SoMe in die Nähe eines Metall¬
teiles , so wird der Ton des Lautsprechers
höher , und zwar um so mehr^ je näher die
SoMe an das Metallteilchen herangeführt
wird. Der Chirurg weiß nun ganz genau, in
welcher Richtung das Metall verborgen liegt
bzw. wie er seine Operationstechnik einzurich -
ten hat. Die Vorbereitungen zu den Eingrif¬
fen siM wie bisher : die Röntgenaufnahmen
klären zunächst die Lage des Fremdkörpers und
geben die Anzeigestellung für den Operations¬
weg . Der Schnitt wird bis zur ungefähren
Lage des Fremdkörpers vorgenommen. Dann
führt der Chirurg die SoMe ein uM tastet ,
immer sorgfältig auf den Ton aus dem Laut¬
sprecher achtend, die Wundüffnung ab . Die
Tonänderung gibt ihm den weiteren Opera¬
tionsweg an, die akustische Anzeige korrigiert
laufend die Richtung und das Suchen des
Fremdkörpers dauert in den meisten Fällen

nur wenige Minuten , es entsteht durch Durch¬
leuchtungsverfahren kein Zeitverlust.
Tastsinn der Chirurgen wird erweitert

Selbstverständlich dürfen während des Son -
dierens keine weiteren Metallteile in der Nähe
der Sonde — und zwar im 10- em-Umkreis —
sein. Man hat daher Operationshaken bis zum
feinsten Gerät aus feuerfestem Porzellan ent¬
wickelt uM mutz auch den Patienten aus eine
Unterlage aus Nichtmetall bettem Mit dem
Metallsucher konnten sehr schwierige Opera»
tionen — z. B . das Entfernen einer Nähnadel
aus der Lunge uM stecknMelkopfgroßer Split¬
ter aus dem Kniegelenk öurchgeführt werden.
Man kann heute sagen , daß die Chirurgen
heute an derartig schwierige Operationen über¬
haupt erst mit Hilfe des Metallsuchers Heran¬
gehen können , denn die elektroakustische Unter¬
stützung der chirurgischen Tätigkeit gibt ihnen
die volleMete Sicherheit für den Eingriff , der
auf GruM der Röntgenbilder uM Durchleuch¬
tung nicht immer zu unternehmen war . Der
Tastsinn des Chirurgen wurde damit gerade
für Metall erheblich verfeinert uM erweitert .
Dem Kriegschirurgen ist damit gerade für seine
speziellen Aufgaben ein Gerät in die Hand ge¬
geben . das sich beim Einsatz in den Lazaretten
außerordentlich bewähren wird.

BrUensdmellboofe sudien dasWebe
Deutsche Artillerie ist wachsam — Nächtlicher Ueberfall am Kanal vereitelt

'Von Kriegsberichter Hugo Bürger

PK . ,^Jm Laufe des heutigen Tages versuch¬
ten feindliche Schiffe sich der Kanalküste zd nä¬
hern. Sie wurden an diesem Versuch von der
deutschen Marine -Artillerie behiMert und ver¬
trieben"

, so meldete der deutsche Wehrmacht¬
bericht am 17. Mai in einer kurzen Notiz.

Fast sieben Monate geht es nun von Wache zu
Wache : „Auf Posten nichts Neues !" Damals ,
am 21 . Oktober 1940 konnte die Batterie mit
ein paar wohlgezielten Salven ein englisches
Schneellboot vernichten . Etwas früher , im Sep¬
tember vorigen Jahres , hatten eines der zur
selben Batterie gehörigen Maschinengewehre
mit feinen 2-Zeniimeter - Geschoffen einen eng¬
lischen Flieger herunterholen können . Seither
war nichts mehr passiert .

Ein paar Stunden siM vergangen. Dunkle
Nacht draußen . Das Rauschen der brandeMen
See . Immer dasselbe Bild . Nur noch wenige
Minuten bis zur Mitternacht. Dann wird es
wieder heißen : „Auf Posten nichts Neues !"
Aber es kommt plötzlich von drüben die An¬
frage: „Sind deutsche Schiffe gemeldet ?"
„Nein !/' , geht es ebenso schnell und sicher M-
rück . Die Männer an den Ortungsgeräten sind

Dn Siemens-Metailsucher (Atlantic -Jaoques , M .)

lebendig geworden. Ganz klar haben sie drau -
ßeü Fahrzeuge festgestellt. Zn schneller Fahrt
nähern sie sich dem Hafen. Feindliche Schiffe !
Englische Schnellboote .

„Alarm !" Blitzschnell werden die Befehle ge-
gehen uM ausgeführt . Ein Scheinwerfer
flammt auf. Sein Helles Ltchtbündel geistert
Merdie Wasseroberfläche . Die Boote siM M weti
ab : er kann sie nicht erfassen . Den Briten wird
es doch unbehaglich . Sie drehen ab . Deutlich
kann man es am Gerät ablesen . Sie halten
jetzt Kurs parallel zur Küste. Ein paar Sekun¬
den nur , dann ist die Feuererlaubnis da, don¬
nern die Salven der Batterien über die See
hinaus . Die Einschläge müssen gefährlich ge¬
nau liegen. Der Brite dreht sofort auf See
hinaus . Unmittelbar darauf zwingt ihn ein '
zweiter Feuerüberfall zu nochmaligem Kurs¬
wechsel . DaS scheint ihm genügt zu haben . Mit
hoher Geschwindigkeit sucht sich der FeiM dem
Feuer der Küstenbatterien zu entziehen. Kurze
Zeit können ihm die Geräte noch folgen , dann
ist er fort. —

Was immer Aufgabe der Boote gewesen sein
mag , ihr Vorhaben wurde vereitelt . Unsere
Marine -Artillerie hat sie verjagt . Durch sieben
Monate ist es von Wache zu Wache gegangen:
„Auf Posten nichts Neues !" Aber die Männer
ssnd nicht erlahmt in ihrer Wachsamkeit . Sie
wissen, daß von ihnen die Sicherung der Küste
abhängt, und sie kennen ihre Pflicht.

Luftangriff auf den Suezkanal
H.W. Stockholm , 19. Mai . Das englische

Hamptquarffer Nahost hat sich in der Nacht zum
Montag entschlossen, den Herauswurf englischer
Truppen «ms Sollum durch die deuffchen
Afrika-Streitkräfte eiuzugestehen . Das gefchah
in der Form einer Mitteilung , wonach es den
Deuffchen gelungen sei . die „englischen Ge¬
winne" wieder streitig zu machen. Es wird
behauptet, die englischen Truppen hielten je¬
doch noch Befestigungen im Küstengelänüe. Die
Deuffchen seien an mehreren andern Stellen
duvchgebrochen.

Kairo gibt ferner neue Luftangriffe auf die
Dnez-Kanal -Zoue in der Na «ht zum Sonntag zu.

General Wavell hat nunmehr seinen
neuen Luftpostdienst eingerichtet, .der es feinen
Truppen ermöglichen soll , die infolge dauern¬
der Störung der Seeverbindungen hinfällig ge¬
wordenen Beziehungen zur Heimat wenigstens
in sporadischer Form wieder aufzunehmen.
Der Postverkehr vollzieht sich nach dem Ver -
kleinerungs -Photoverfahren : alle Briefe wer¬
ben auf winzige Filmbilder ausgenommen und
sollen am Empfangsort nach Vergrößerung

1 - em Empfänger zugestellt werden. Sie wer¬
den nicht viel Gutes zu berichten wissen.

Die „Raffle ol Berlin “
Der Londoner Rundfunk ließ am Sonntag¬

abend einen englischen Unteroffizier
zu Wort kommen , der hei den bekanntlich durch¬
aus unsoldatisch denkenden Engländern um
Verständnis für die Armee werben sollte. Der
Soldat sei in EnglaM immer etwas über die
Achsel angesehen worden, stellt der Sprecher
ganz richtig fest. Man hahe ihn „gesellschaft¬
lich^ nicht ernst genommen und seinen Beruf
als etwas anrüchiges Gewerbe angesehen .
Was von dem Soldat in der Heimat gelte , das
gelte noch mehr von dem in Ueberfee . Das
englische Publikum befiMe stch über ihn , seine
Aufgaben uM Pflichten wie sein ganzes Leben
in ziemlicher Ungewißheit.

Dann ging der angebliche Unteroffizier be¬
sonders auf die Bedeutung der Infanterie ein.
Sie sei es immer noch , die die Schlacht beendige ,
und jeder Krieg müsse durch die Infanterie
abgeschlossen werden. „Die Infanterie ist es
auch , die fchlieblich di « „Battle ofBer -
I i n " gewinnen muß ."

Es ist nicht das erste Mal , daß jemaM die
Schlacht von Berlin schlagen und die Deuffchen
vor den Toren der Reichshauptstabt vernichten
wollte . Wir können nur annehmen, daß der
bramarbasierende Unteroffizier im Londoner
Rundfunk es bisher vermieden hat, deutschen
Soldaten gegenüberzustehen. Wäre er in Nor¬
wegen , bei Dünkirchen oder jetzt in Griechen¬
land mit . dabei gewesen , so wären ihm die ge¬
schwollenen Redensarten wohl vergangen. Jetzt
ist nichts mehr zu machen mit der
„Battle of Berlin ".

Kriegserklärung an wilde Tauben
Z» EnglaM hat man jetzt angesichts der

immer schwieriger werdeMen ErnährungSlage
den Wildtauben den Krieg erklärt . Der Lon¬
doner „Daily Telegraph", weist darauf hin.
daß trotz regelmäßigem Abschuß noch immer
Hunderttausende von wilden Tauben die bri¬
tischen Inseln bevölkern uM gewaltige Men¬
gen von Getreide und anderen Saaten ver¬
zehren . Statt so eine schwere Gefahr für die
britische NahrungsmittelversorgunkF zu bilden,
sollten diese Tauben lieber selbst zitr Ernäh¬
rung , z . B . des britischen Heeres, herangezogen
werden.

Vielleicht kann die britische Heimwehr ihre
unbezähnibare Kampfeswut mangels anderer
Objekte zunächst einmal an diesen verhältnis¬
mäßig harmlosen „Feinden" auslassen.

Die Opfer der Kriegshetzer ohne Hilfe
WähreM im nationalsozialisttschen Deutsch-

laM Staat »M Partei in großzügiger Weise
für die Unterbringung der KiMer aus luftge¬
fährdeten Gebieten sorgen , siM im plutokrati -
fchen England private Institutionen genötigt,
zu diesem Zweck in marktschreierischer Form an
die Mildtäffgkeit der Öffentlichkeit zu appellie¬
ren . So erscheint in fast allen englischen 'Zei¬
tungen in immer wiederkehreMer Folge eine
groß ausgemachte Anzeige , in der ein ^Schul-
heim um Spenden fürdie Ernährung
evakuierter Kinder bittet . Um die zu¬
geknöpften Taschen der Plutokraten zü öffnen ,
wird rührselig erklärt , daß gerMe zwei Paar
„auögebombte" elternlose Zwillinge in die An¬
stalt eingeliefert worden seien .

Die hartgesottenen Kriegshetzer vom Schlage
Churchill werben sih auch beim Lesen dieser
dick aufgetragenen Bettelei sicherlich in keiner
Weise ihrer schweren Schuld gegenWe ; dem
englischen Volk bewußt werden.

Frazer schlägt jeden Feind
Wie Reuter meldet, erklärte der Minister¬

präsident Neuseelands, Frazer , in eirwm
Presseintervi;w , er habe gelegentlich eines Be¬
suches bei den neuseeländischen , australischen
uM britischen Truppen alle Soldaten davon
überzeugt gesehen , daß sie in der Lage seien,
stch allem entgegenzustellen und alles zu schla¬
gen , was die Achsenmächte auch aufstellen
könnten .

Weiter sagte Frazer , „ein kommandierender
General der neuseeländischen Armee habe ihm
erzählt, er hätte' niemals gehofft , während des
Feldzuges den Kanal von Korinth noch über¬
schreiten zu könneuc Der Rückzug der briti¬
schen- uM Empire-Streitkräfte sei eine äußerst
schwierige Aufgabe gewesen . Alle BerbäM«
hätten jedoch die ganze Zeit vollkommene Ei¬
nigkeit uM Initiative bewiesen ."

Herr Frazer steht seinen Londoner Meistern
im Prahlen und Ausschneiden nicht
nach . Er will schon wieder „alles fHlagen ,
währeM er sich noch lächerlich bemüht, öle
.Ffnitiative " seiner Truppen bei der letzten
jämmerlichen Flucht herauszustreichen.

Ein Drittel der Tanker verloren
* R e u y o r k. IS. Mai . Die Soeony Ba .

enum Oil Company gab laut Associated Preß
bekannt, daß von de« 29 «uter britischer
Flagge savreude« USA .°Ta «ker« bisher acht
versenkt worden sind . Drei wurde« beschäm««.
Zwei weitere wnrde» in französische » Hmeu

-znrückbcbalte«.
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Pforzheimer Stadknachrichien
Pforzheim. Der Muttertag fiel in die

herrlichste Zeit der Blüte . Die Goldstadt
an der Schwarzwaidpsorte war wie in
Farben getaucht , wenn man einen Bnck von
den Höhen herunter darauf warf. Wir ge¬
dachten all der Mütter , die jetzt in unsererStadt die draußen kämpfenden Väter und

-Brüder ersetzen und deren Arbeitseifer und
Pflichtbemußtfein wir auf Schritt und Tritt
beobachten können , in der Straßenbahn , als
Zugschafsnerin oder Briefträgerin . Wir er¬
innern uns der groben Verantwortuliz , die ge¬rade diese Kriegs - Fauenberufe tz-öernommen
haben und der außerordentlictzrn körperlichen
Anstrengungen, die sic erfordern . In den Schu¬len, Kontoren, an den Maschinen und Werk¬
bänken Pforzheims , überall haben Mütter
wichtige Aufgaben übernommen. In den Näh¬
stuben , Küchen. Lagern und wo ste überall ein¬
sprangen. helfen sie den Endsieg sichern . Dank
auch Euch MFttern im eigenen Heim , im Kreis
der Kindes die Ihr betreut und erzieht zuwertvollen Menschen und Deutschen . Mögen
sie es Euch dereinst vergelten, was sie Euch
schufen .

Bereiuswanderungen hatten das Gengen-
Lochtal, das Ranntal und den Hagenschieß
zum lohnenden Ziel . Ter Sängerbund Nord¬
stadt , die Badengruppe des Schwarzwald¬
vereins und der Männergesangverein Licder-
kranz führten Wanderungen in die Apfel - , Bir¬
nen- und Birkenblütc ans , die jetzt alle Augen
entzückt und durch ihren Duft erquickt. Die
Schwarzwälder hatten so eine Vorübung für
die große Sternwanderung am kommenden
Sonntag nach Bad Teinach .

Ein Frauen -Gemeinschastsranm wunde von
der Abteilung Volkswirtschaft— Hauswirt¬
schaft in der NS .-Frauenschaft zur Betreuung
und Beratung der Frauen in den zahl¬
reichen Siedlungen am Stadtrand Pforz¬
heims errichtet. Im Kreisgebiet haben wir
13 Siedlungen . Zu einer erfolgreichen Arbeit
ist der Besitz eines Raumes in jeder Siedlung
erforderlich, worin die Siedlerfrauen zu ge¬
meinsamenAussprachen zusammenkommen kön¬
nen. Hier werden regelinäßjg Näh- und Koch-
kurze abgehalten. Die Beschaffung solcher
Räume in den Siedlungen ist keine leichte
Sache . Sie ist nun auch für die Siedlung
Hängsteige möglich geworden . Durch das Ent¬
gegenkommen der Stadtverwaltung und der
Leiterin der Seidenraupenzucht in der Nähe
der Kieselbronner Straße konnte ein geeigneter
Raum eingerichtet werden. In einer kleinen
Feier wurde der neue Gemeinschaftsraum
„Hängsteige " durch die Kreissiedlerfrauen -Be-
raterin seiner -Bestimmung übergeben. Es ist
dies die fünfte Siedlung iw Gebiet Pforzheim,
die nun ein eigenes Heim besitzt und darin den
Gemeinschaftsgedanken zum Wähle der Allge¬
meinheit pflegt .

Döenftappelle hielten am Freitaa die Orts -
arupven Seebera im Singsaal der Schwarz¬
waldschule und Dillweibenstein in d « r Schlag-
eterschule ab.

Als Iugendfilmstunde für die Iunamäöel
wurde im Modernen Theater . .Sviel rm Sora »
mc >" wind gegeben : die Jungen und Mädel der
Hitleriuaend sahen im Lili - Tbegter den Film
„Ein Robinson" ■ als Abschluß der Spielzeit
1940/41 .

Die Abteilung Wandern von KdF. hat acht¬
tägige Ferienfahrten nach Neckarsteinach zum
Gesamtvreis von 28 Mark , nach Harmersbach,
nach Todtnauer Hütte , nach Menzenschwand
zu je 32 Mark vorgesehen . Di« Fahrten .sind
in der Zeit vom 28.

'Juni bis 14. September,
so daß jeder seinen Urlaub darnach eiizricbten'kann .

Di« deutsche Lebensrettnngsgesollschast . Be¬
zirk Pforzheim , beginnt in der Damen¬
schwimmhalle des Stadtbades einen neuen
Kurs zur "Erwerbung des Grund - und Lei-
stungsscheins .

Kaufmann Hermann Göhrinacr . staatlicher
Lotterieeinnehmer , wurde als Anerkennung
für 23jähriae treue Dienste das Treudienst-
Ehrenzeichen in Silber vcvlieihen . das der Prä -

CREME

schützt '

Pflegt

sident der Reichslotterie mit der Ehrenurkunde
und mit Glückwünschen des Reichsministersder Finanzen übermittelte .

Prüfung als Verwaltunasiulpektoro » habenfünf Wehrmachtangehörige der Stadtverwal¬
tung Pforzheim, .Rudolf S ch ä s 'e r . A . Keck .
A . Bierhalter . R . Anselmen t . E . Mai -
s e n b a ch e r bestanden.Goldene Hochzeit feierten am Muttertag Al -
frci) Fritsch und Frau Mina aeb . Schiffer¬
decker . die das goldene Mutterkreuz träg .t. Das
Jubelpaar erfreut sich noch guter Rüstigkeit.

Das Raaoldbad ist bei günstiger Witterung ,als schönstes Strandbad der Stadt draußen am
„großen Wasserfall " unter den Erlen und Wei¬
den in Weißenstein geöffnet. Das Freibad im
Benckisergelänbe bleibt in diesem Jahre ge¬
schloffen .

Die Stadtverwaltung plant die Herstellungder Goebcinstraße zwischen Matbv- und Grave¬
lottestraße und der Gehwege in dieser Stra¬
ßenstrecke.

Regierungsdirektor Stöckinger. der im Bad.Finanz - und Wirtschaftsministerium die Be¬
lange der Pforzheimer Industrie mit großerHingabe vertreten hat . und Ehrenmitglied derKammer war . ist gestorben . Die Stadt ver¬dankt ihm Hilfe und Förderuna in schwererZeit . In einem herzlichen Nachruf erkennt d» sder Präsident iwr Pforzheimer Kammer dan¬
kend an . Insbesondere hat der Verstorbene sich
sehr große Verdienste um den Ausbau unsererUhren- und Schmuckiv̂ nstrie erworben.

6 . Palmbach. (Beerdigung .) Am Freitag
wurde hier unser ältester Mitbürger Johann
Ludwig Tron zu Grabe getragen. Mit seiner
Ehefrau Karoline , geb. Zechiel , konnte er 1928
die goldene und 1938 die diamantene Hochzeit
feiern. Er war der letzte Mitbegründer des
Gesangvereins „Harmonie", der trauernd an
seinem Grabe stand und ihm mit einem Grab¬
lied ehrte. Der Verstorbene hat lange Zeit als
Baumwart sich grobe Verdienste um die Ver¬
edelung der Obstbäume erworben : ferner ver¬
stand er das Holzschuhmachen, und fertigte die
handlichsten Sensenwövbe. Er schnitt als erster
Bauer das Getreide - mit der Sense, während
es früyer noch mit der Sichel geschnitten
wurde. Mit ihm ist ein Stück Altpalmbacher
Geschichte ins Grab gesunken .

Brettener Flieger -HI . ist fleihig
Brette » . Die Brettener Flieger -HI . hattrotz des Krieges schöne Erfolge zu verzeichnen .Sie besteht aus 28 Hitlerjungen , von denen

vor kurzem 7 die A, und einer die 6-Prüfung
geflogen haben. Demnach besitzen jetzt 9 Hit-
lerjungen die A -Prllfung und 3 die 8-Prü -
fung. Die Fliegerschar in Breiten ist im Ver¬
hältnis zur Einwohnerzahl - noch viel zu klein .Es ist unsere Ausgabe , die Eltern über die
noch junge Flieger -HI . aufzuklären . Die
Flieger -Hitlerjungen werben jahrelang theo¬
retisch im Fliegen und praktisch im Flug¬modellbau ausgebildet . Erst später werden siemit der Herstellung moderner Gleitflugzeugevertraut gemacht. Die Laufbahn ist etwa fol¬
gende : Mit dem 12. Lebensjahr beginnt in den
Modellfluggemeinschaften des DI . die prak¬
tische Einweisung in die ersten Anfänge des
Flugmodellbaues . Daneben werden die
Pimpfe mit dem Wesen und Wirken unserer
Luftwaffe vertraut gemacht. Die Pimpfe wer¬
den in allem was die Fliegerei betrifft von
besten Fachlehrern des NS .-Fliegerkorps aus -
gebildet . Wenn mit 14 Jahren der Pimpf in
die Flieger -HI . iibernommen wird , sollte er
ein Flugmodell selbst entwerfen und kon¬
struieren können . Die/ alljährlich stattfinben-
den Reichswettbewerbe für Flugmodelle sind

-Leistungsproben der jungen Modellbauer.
In der Flieger -HI . beginnt dann die fliege¬

rische Ausbildung . Die Hitlerjungen , die im
DI . schon eine gute Vorbildung erhalten ha¬
ben . können gleich mit den Uebungsstücken der
Leistungsgruppe I- 1 beginnen. Sie können
aber auch -gleichzeitig am Gleitflugzeugbau
teilnehmen. In Luftfahrtlehrgängen werden
die Hitlerjungen auf phnsikalischem Gebiet, der
sogenannten Flugphysik, ausgebildet. Erst,wenn ste in allem .durch" sind , dürfen sie sich
auf ein 14tägiges Lager der Flieger -HI . mel¬
den. Das Intereffe der deutschen Jugend am
Fliegen und an den Segelflugprüfungen zeigt
sich darin , daß im Jahre 1940 doppelt so viel
Gleitflugprüfungen als im Jahre 1939 geflo¬
gen worden sind . Die besten Flieger werden,
nachdem sie den 0 -Schein erworben haben , an
Kleinflugzeugen ausgebildet . In dielen Ma¬
schinen fliegen sie den Pilotenschein. Nach die¬
ser gründlichen Schulung ist die vormilitärische

Blick über Ettlingen
Die Anmeldeformulare für de « 8 . Leistungs-

kamys der deutsche« Betriebe kommen in den
nächsten Tagen zur Verteilung . Die Betriebe
werden gebeten , die Erklärung umgehend un¬
terschrieben an die zuständige Kreiswaltung
der Deutschen Arbeitsfront zurückzugebcn .

Ein kombinierte Mannschaft von Ettlingen
und Durlach- Aue trat gegen eine Soldaten¬
mannschaft aus Heilbronn zu einem Freund¬
schaftsspiel in Ettlingen an . Die Soldaten stell¬
ten eine Mannschaft , die jederzeit in der Be-
rbichsklaffe eine entscheidende Rolle spielen
würde. Alle Teile der Elf waren von ausge¬
zeichneten , hervorragend eingespielten Män¬
nern besetzt , die in ihren Stammvereinen das
Beste darstellen. Gegen diese Könner hatten die
Kombinierten einen schweren Stand , konnten
sich aber bis zum Wechsel mit dem 0 :0-Stande
glänzend aus der Affäre ziehen . Nachher ka¬
men die Soldaten noch mehr auf und errangen
zum Schluffe einen hohen 9 : 1 --Sieg . Bet den
Gästen bewunderte man das Flügelspiel ebenso
wie das ausgekochte Zusammenspiel des In¬
nentrios . Es war sehr schade , baß diesem in-
tereffanten Spiel nicht mehr Zuschauer bei¬
wohnten. Die Erschienenen hatten ihr Kommen
bestimmt nicht zu bereuen, denn ein derart
ausgezeichnetes Gästespiel wird mckn sicher so
bald in Ettlingen nicht mehr zu sehen be¬
kommen .

Der Film „Zwischen Hamburg und Haiti "
läuft von heute his einschließlich Donnerstag .Die junge, ausdrucksvolle" Gisela Uhlen und
der sympathische Gustav Knuth geben diesem
spannenden Ufafilm als Bella Wittstock und
Henry Brinkmann auch die feinen und gefühls-
starken Akzente und dadurch dem Film mensch¬
liche Tiefe und Bedeutung . Ein weiterer Ufa¬
film „Ueber alles in der Welt" , der ab Freitag
hier aufgeführt wird, ist ein monumentales
Mosaik von Geschehnissen diesseits und jen¬
seits der Grenzen. Er wurde aus dem un¬
mittelbaren Erlebnis der Gegenwart gestaltet
und umfaßt die Gedanken und Gefühle der
ganzen Nation . Im Vorprogramm die Deut¬
sche Wochenschau und der Ufa -Kulturfilm .

W. Oberweier bei Ettlingen . ( Ehren -
kreuze . ) Am Muttertag konnte der Orts -'
gvu*-"-'ileiter der hiesigen ' Hebamme . Frau
Rosa Maisch, das ihr vom Führer verliehene
Ehrenkreuz der deutschen Mutter - 2. Stufe
aushändigen.

Ausbildung beendet , und aus den einstigen
Iungfliegern werden die wetterfesten Piloten
unserer Luftwaffe .

Wenn wir in Breiten auch in aller Ruhe
arbeiten , so wirb trotzdem viel geleistet . Die
Hitlerjungen der. Flieger -HI . haben eine fabel¬
hafte Werkstätte , wo sie Einzelteile von Segel¬
flugzeugen Herstellen und sie in die großen
Segelflugwerkstätten des NS .-Fliegerkorps
schicken. In Breiten läuft zur Zeit ein Luft¬
fahrtlehrgang , den ein Assessor der Oberschuleleitet, ferner ein Funkkurs , in dem den ' Jun¬
gen das Funken beigebracht wird.

Neues aus Rinklingen
8 Rinkliuge« . (Feier am Muttertag .)Bei der von der NS . - Frauenschaft veranstal¬teten Feier aus Anlaß des Muttertags und der

Aushändigung der Ehrenkreuze an 6 weitere
Mütter unserer Gemeinde im Saale des Gast¬
hauses „zum Adler" sprach Schulungsleiter
Pg . Bickel über den Sinn des Tages und der
vom Führer gestifteten Auszeichnung. In dem
jahrtausendelangen Schicksalskampf des deut¬
schen Volkes hätten ste still und unauffällig
gewaltige Schlachten geschlagen, von denen
keine Taten in die Geschichte eingegangen seien .Kein Orden könne daher hoch genug sein , um
den Anteil der Mütter am Siege des Deutsch¬tums zu würdigen, denen die Aufgabe zufalle, ,den ewigen Blutstrom , überkommen von unse¬ren germanischen Vorfahren , weiterzugeben in
das kommende Jahrtausend der großdeutschen
Zukunft . Nach der feierlichen Ueberreichungder Mütterehrenkreuze durch Ortsgruppenlei¬ter Pg . Becker erwies der BDM . allen Trä¬
gerinnen durch Ueberreichung geschmackvoller
Äluiüensträußchen eine besondere Aufmerksam¬
keit. Ebenso wurden die über 70 Jahre alten
Mütter seitens der NS .- Frauenschaft durch
besondere Blumengeschenke geehrt.- Die Feierwar umrahmt von Lieder- und Gedichtvorträ¬
gen . Im Anschluß an den offiziellen Teil der
Feier waren die Trägerinnen des Mütter¬
ehrenkreuzes Gäste der NS .- Frauenfchaft, die
sie mit Kaffee und Kuchen bewirtete.8 Rinklingen . Die 2 . Haussammlung
für das Kriegshilfswerk des deutschen Roten
Kreuzes brachte wiederum eine Steigerung
gegenüber dem letzten Ergebnis und damit
den besten Dammelerfolg in diesem Jahre .

Aus der Hardt
Die Don -Kosaken gastierten

H. Forchheim. Mancher wollte es nicht glau¬
ben , daß diese Künstler des Gesangs auch den
Weg hierher in die Dorfgemeinde finden wer¬
den . Die NS .- Gemeinfchaft '

„Kraft durch
Freude" hat dies möglich gemacht. Hohe kul¬
turelle Genüsse sind heute nicht mehr das Pri¬
vileg einiger wenigen, sondern werden allen
Schichten des Volkes geboten . Auch das Land
draußen sehnt nach solchen Höhepunkten,
nimmt sie gerne auf und ist daher doppelt
dankbar. Das bewies der Sonntagabend im
„Schwanen" -Saal . Ein Besuch, wie er noch nie
bei einer Veranstaltung aufzuweisen war . gab
Zeugnis dafür . Mit stürmischem Beifall wur¬
den die Sänger begrübt und die Begeisterung
wurde zum Orkan als der Dirigent Leonid
Iwanoff mit dem deutschen Gruß dankte.
Atemlose Stille herrschte bei den Chören, die
zum Vortrag kamen . Jeder fühlte mit . Was
hier geboten wurde , war nicht allein eine
Kunst, wie sie hier noch nicht zu Gehör ge¬
bracht worden war , sondern kam auch aus dem
Herzen, das Gefühl sprach mit . Auch diesmal
verfehlten die Volkslieder nicht ihre Wirkung.
Das Jubilieren und Necken, bas Beschwingte
zog alle in den Bann . Man lebte mit. Man
fühlte sich htngezoqen in den Sinn des Liedes .
Kein Wunder, daß der Beifall sich nur noch
steigerte . So mutzten sich die Sänger zu man¬
cher Dreingabe entschließen . Die Sänger bo¬
ten allen Besuchern einen Abend höchsten Ge¬
nusses , die Sänger selbst haben aber auch dank¬
bares und aufmerksames Publikum gefunden,
so daß beide Teile bestimmt miteinander zu¬
frieden waren . Besonderer Dank gebührt der
NS .- Gemeinschast .Kraft durch Freude " , die
durch Pg . Fröhlich, der auch einleitende Worte
sprach, diesen Abend ermöglichte . Schon jetzt
freut sich Forchheim auf die bereits von ihm
angemeldeten weiteren Darbietungen .

6 . Friedrichstal . (Die Feuerwehr
übte .) Am Sonntag hielt ein Löschzug der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr unter dem
Kommando des stellvertretenden Kommandan¬
ten Schlossermeister Herlan eine Probe im
RathauShof ab . Die Hilfsmannfchaft war voll¬
zählig angetreten und erhielt vom Führer der
Wehr. Pg . Sigmund Hengst , Instruktion über
die Feuerwehrgeräte , insbesondere über die
Behandlung des Schlauchmaterials.

8k. Eggenstein. (Kameradschafts¬
abend im RAD . - Lager .) Der RAD ..
Laaer Hardtwald . veranstaltete am letzten
Samstag einen aut gelungenen Kamerad¬
schaftsabend . Der Lagerleiter . Pg . Haag.
Oberstfeldmeister, durfte neben seinen Füh¬
rern und Männern auch eine Anzahl Gäste ,
darunter Politische Leiter und den Bürger¬
meister . begrüßen. Er umriß in kurzen Wor¬
ten den Sinn des Arbeitsdienstes und unter¬
strich insbesondere die Pflege der Gemein¬
schaft . Mit stürmischer Freude wurde (eine
Mitteilung , daß seine Männer Gruvvensieaer
im Handball wurden , aufgenommen. Er gab
der Hoffnung Ausdruck auch Gansieger zu

- werden. — Aus dem reichhaltigen Programm
des Abends seien zunächst die musikalischen
Darbietungen des Gauorchesters unter der -
unermüdlichen Stabführung von Pg . Fink er¬
wähnt. Immer wieder mußte er eine Zugabe
gestatten , um das große Verlangen nach dieser
ausgezeichnet gebotenen Musik zu erfüllen.
Aber auch die Arbeitsmänner wollten hinter
der Kapelle « nicht zurückstehen und gaben in
musikalischen, humoristischen und gesanglichen
Darbietungen ihr Bestes. So seien der Akkor¬
deonsolo des Am . Kraus , bann Stevvtänze
und musikalische Weltreise erwähnt . Ein Iona -
leurakt und eine lustige Rundfunkreportage
erweckten viel Freude . Für die begeisterten
Arbeitsmänner verkündigte ein schmissiaer
Dchlußmarsch viel zu früh das Ende dieser
schön verlaufenen Veranstaltung .

Z . Reureut . (Appell . ) Am Freitagabend
versammelten sich sämtliche Politischen
Letter, die Walter und die Warte der
Nebenorganisationen und die Mit¬
arbeiter und Helfer zum Appell . Ortsgruppen -
leiter , Bürgermeister Pg . Karl Buchleither be¬
grüßte seine Mitarbeiter . Dia Neuorganisa¬tion ist durchgefhrt , die Ortsgruppe ist in 12
Zellen mit 81 Blocks eingeteilt . die DAF . , die
NSV . und die Frauenfchaft haben sich der Ein¬
teilung der Ortsgruppe angepaßt. Die Haus -
hältungskarteien müssen ständig auf dem neue¬
sten Stand gehalten werden. Erneut machte er
auf die strikte Einhaltung der Luftschutzmaß-
nahmen aufmerksam. Darauf gab der Orts¬
gruppenleiter noch verschiedene wichtige Punktebekannt. Dann kam er auf die politische Lage
zu sprechen, sejne Ausführungen fanden ihren

Ausklang in der Feststellung , daß der ,
unser sein wird , dafür ist uns unser Fuy
der Garant und daher wollen wir so wie .
fere Soldaten an der Front ihm in der Heu«
unverbrüchliche Treue halten . .

Z . Neureut . ( G e n e r a l v e r s a m ml u « 4
der Volksbank . ) Am 11 . Mai fand '
Lammsaal die sehr gut besuchte Generalv
sammlung der Volksbank Neureut statt . °
der Begrüßung durch den Vorsitzenden « sVorstandes Pg . Wilhelm Nagel gab der <■*
schäftsführer Pg . W . Baumann die Bilanz '
wie den Geschäftsbericht bekannt. Mit S ^ov
Freude wurde von dem steten Anwachsen e
allgemeinen Geschäftbetriebes Kenntnis 0*
nommen und die Zunahme der Mitglieder »
grüßt .. Der Vorstand dankte im Anschluß de
von uns scheidenden Vorstandsmitglied
Adolf Ott für seine treu geleistet « Arbeit u
begrüßte Pg . Wilhelm Stolz , der einstimw ,an Stelle des ausscheidenden Vorstandsm
glieds in den Vorstand gewählt wurde. *
Nachfolger des aus dem Aufsichtsrat sche><A .
den Mitglieds Pg . Wilh. Stolz wurde M
Karl Meinzer , jung , Metzgermeister, gew « « '
Rege Aussprache fand das Bauprojekt .
Vorsitzende dankte zum Schluß den Mitgm,dern für das der Leitung der Volksbank en
gegengebrachte Vertrauen und bat sie auw >
neuen Geschäftsjahr alle ihre Geldangelege «
beiten bei der Volksbank zu tätigen . Mit eine«
Sieg Heil auf den Führer fand die Versaw "
lung ihren Ausklang.

Z. Renreut . (Todesfall .) Am SanrstaS '
nachmittag wurde der im Krankenhaus >
Karlsruhe verstorbene 66jährige Sattler » -
ster Wilhelm Christoph Kaufmann, Bahn»"'
strotze , zu Grabe getragen . Drei Sa -.ven
ten über das Grab , des Weltkriegtellnehu" ^Die Kriegerkameraöschaftund die Frciw .
erwehr legten Kränze nieder.

Z . Renreut . (M o r g e n f e i « » .) AnläA^des Muttertages hatte Ortsgruppenleiter ,
germeister Pg . Karl Buchleither die Träger '«
nen des Mutterehrenkreuzes — über drei «"",
dert — eingeladen, ferner die Mütter -
Frauen der Gefallenen dieses Krieges und <«
Weltkrieges. Dazu waren auch die volksde«'
schen Umsiedler Neureuts zu einer Marge"
seier im Gemeindehaus erschienen . BluAund die Fahnen des Reiches zierten den f®®
geschmückten Saal . Die Politische -Leiü«
Kapelle H eröffnete mit dem Choral
Himmel rühmen" die Feierstunde. Nach .

"
,,Begrüßung burch den Ortsgauppenleiter leiü'

ein Gedicht zur Totenehrung der bis heute
storbenen Trägerinnen des MutterehrenkrE
zes über . Leise durchwehten di« Klänge "5
Liedes vom guten Kameraden den MaAstehend erwiesen 'die Teilnehmer den TötensEhre , während die Namen der Verstorbenverlesen wurden . Ebenso feierlich gedachtesOrtsgruppenleiter der Gefallenen der \meinde . Gedichtvorträge der BDM .-Mäüel Jj!das Largo von Händel, ebenfalls von BD -?
Mädel und HJ . -Iungen vorgetragen , >>'
rahmten diesen ersten , ernsten Teil der Fe)Dann erklangen die hellen Stimmen der
chen des BDM . und der Hitlerjungen .Lied „Wir tragen das Vaterland " leitete
zweiten Teil der Feier ein . Während der
meinsam gesungenen zweiten Strophe
Deutschlandliedes wurden den Müttern ' --, ,
mengebinde überreicht. Nach seiner Ansprfl?in der er sich an die zu ehrenden Mütter rA
bete und in der er die hohe Stellung , die
deutsche Mutter durch das Gebot des Füh^im nationalsozialistischen Staate einniv'Akennzeichnete , konnte der Hvheitsträger wiAvier Mütter auszeichnen, darunter zweidem Mutterehrenkreuz der II. Stufe (6 A7 Kinder) und zwei nach der III . Stufe (4
5 Kinder) . Mit dem Gruß an den Führer , ‘L
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und »Z
Gesang der Nationalhymnen fano die ei"
bende Morgenfeier ihr Ende .

Ein kranker Zahn
kann den ganzen Körper vergiften-

Grund genug,
um es nicht dazu kommen zu lassen-

Chlorodont
weist den Weg zur richtigen

'
2ahnp (le9 e

Der § all Henricus Dlarschall
<22 . Fortsetzung)
Kossa fuhr zusammen. ,Ich sah die Waffe in

Henricus ' Hand"
, sagte er , „und gjaubte , er

habe sich erschossen ."
„Sehr gut" , stellte Kommissar Lutz fest . „Nicht

getäuscht wurde also nur Herr Guduller ." Er
drehte den Kopf . „Sie erkannten sofort , daß hier
Mord , nicht Selbstmord vorlag ?"

Joachim Guduller überlegte sich seine Antwort
genau. Er hatte das dunkle Gefühl, dieser Kom¬
missar stelle ihm Fangfragen . Aber dann zog er
es vor , zu bekennen : „Ich kniete hin und sah den
Toten an . I -si sah Me Wunde: ich warf nur
einen Blick auf den Revolver in feiner Hand. Er
hielt ihn zwischen Daumen 'sind Zeigefinger. Ich
sah : Aus dem Revolver war gar nicht geschossen
worden . . ." Er zuckte die Achseln. „Also
Mord , als Selbstmord hingestellt ."

„Sie waren es doch auch , der uns benach¬
richtigen ließ , nicht war , Herr Guduller ?" Des
Kriminalrats Frage kam aus dem Hinter¬
grund.

„Jawohl "
, bestätigte Guduller . „Ich er¬bot mich dazu. Frau Franziska war einer

Ohnmacht nahe: Fräulein Fedbersen war um
sie bemüht. Herr Kossa wollte mich begleiten,aber ich bat ihn, sich um die Damen zu küm¬
mern , und ging allein. Vom Bahnhof aus
rief ich an, um dort nicht mit dem Fernge¬
spräch nach München Zelt zu verlieren , ver»
anlaßte ich meinen Freund Kaspar Müller ,St » zu benachrichtigen . . . Ich bin dann zum
Haus hierher zurückgegangen und habe mit
den anderen auf Ihr Eintreffen gewartet."

„Weshalb hatten Sie nicht von hier aus
telephoniert ?"

„Ich wußte zu der Zeit noch nicht, daß hierin der Halle ein Anschluß war . Ich glaubte,
ich müsse aus Herrn Marschalls Zimmer an-
rufen und das wollte ich nicht. Ich wollte
nicht noch einmal hinauf und wollte auch nichtden Fernsprecher anfaffen ."

Kommissar Lutz nickte . „Vor allem lag Ihnen
wohl dargn , ein Weilchen an die frische Lust
zu kommen , nicht wahr ?"

Guduller sah ihn ruckartig an . „Wenn Sicmeinen Revolver im Garten oder auf der
Straße gefunden hätten, würde ich biefe Frage
verstehen . So nicht, Herr Kommiffarl"

„Nun , nun —", suchte Lutz zu begütigen,
„wer wird denn so etwas ausfprechen ?"

Guduller riß irgendein Geduldsfaden. Er
war lange krank gewesen : seine Nerven wa <en
wohl nicht die besten . Dieses Verhör zer¬mürbte ihn ungleich mehr als die anderen.
„So sprechen Sie es doch schon aus ! Es liegt
ja in der Luft ! Aus meinem Revolver wurde
geschossen . Eine Kugel fehlt. Also habe ich ,
nach Ihrer Meinung , Henricus Marschall er¬
schossen. Das , ist doch das Einfachste !"

Kommissar Lutz blieb völlig ruhig . „W ' r
werden! uns die Kugel verschaffen"

, sagte er.
„Doktor Nagel ist darin außerordentlich ge¬
schickt . Vielleicht kann er es sogar hier
machen?" Er sah den Arzt fragend an.

Der zuckte die Achseln. „Ich will es ver¬
suchen ." Er sah Franziska an . „Wollen Sie
Ihren Gatten noch einmal sehen, gnädige
Frau ? Es ist nämlich — nachher - "

Franziska winkte ab . Sie war blaß wie
die helle Wand. Um ihren Mund stand ei«
grünlicher Schimmer.

Dr . Nagel griff zu . „Ein Glas Wasser !"
rief er .

Aus dem Nebenzimmer kam einer , der
Herren der Mordkommission und brachte das
Glas . <

Franziska trank und kam wieder zu sich.
„Verzeihung !" sagte sie ins Leere und mit dem
klagenden Ton eines Kindes, der allen* in die
Nerven schnitt und zugleich rühren mußte.

Der Beamte, der das Glas gebracht hatte,nahm die Gelegenheit wahr und flüsterte dem
Kriminalrat zu : „Wir sind soweit fertig. Der
Photograph wartet ." .

„Wie üblich"
, sagte der Kriminalrat .

Aber Kommissar Lutz ging mit hinüber.
„Bitte , Laßmann", gebot er, „eine Aufnahme
von hier, von der Tür aus ! Der Briefbe¬
schwerer da am Boden muß mit darauf . . .
Herr Schlueßner : Ist dieser Briefbeschwerer
auf Fingerabdrücke stchergestellt worden?"

„Jawohl , Herr Kommissar ! Ich habe ihn
bann wieder genau so auf den Teppich hinge¬
legt , wie er vordem lag."

„Sehr gut. Also die Aufnahmen, Laßmann !"
Er nickte seinen Herren zu und begab sich hin¬
über . Er blieb an der Tür stehen . Hinter
seinem Rücken flammte das Blitzlicht auf, drei¬
mal und dann noch ein viertes Mal . Sein
Schattenriß stand schwarz gegen das grelle Licht
und versank jedesmal wieder.

Frieda Feddersen starrte ihn an. Dann be¬
kreuzigte sie sich, als habe ste den Teufel ge¬
sehen.

In die Stille klang sonderbar tönend die
Stimme des Krtminalrats : ,Lkch spreche keine
Verhaftung aus , verpflichte jedoch alle hier
Anwesenden , in der nächsten Zeit Tutzing auf
keinen Fall und unter keinen Umständen ohne
polizeiliche Erlaubnis zu verlassen . Das
Haus bleibt unter Bewachung!"

„Verzeihung"
, sagte Kurt Kossa , „ich wohne

in München ! Ich bin hier nur zu Besuch !"
Der Kriminalrat versetzte trocken : „Sic

werden Liesen Besuch etwas länger ausdehnen

müssen, Herr Kossa — wenigstens über die
nächsten vierundzwanzig Stunden : bis wir
klarer sehen, was hier geschah und wie es ge¬
schah." Er stand auf.

Kossa hob beide Hände mit einer Gebärdeder Unschlüsstgkeit. „Ja , aber - ?"
Frau Franziska sagte , und ste schien froh

zu sein , daß ein Mann , im Haus blieb :
„Fräulein Feddersen richtet Ihnen das Frem¬
denzimmer ein, Kossa ! Bleiben Sie nur hjer !"

Aus dem Totenzimmer kam Dr . Nagel. Er
trocknete sich die Hände in einem Handtuch und
wischte auch die Kugel ab . „Da ist sie I" sagteer nicht ohne Stolz .
Kommissar Lutz sah sie an : er verglich sie.Dann schaute er Joachim Gudulher an. „Aus

Ihr ein Revolver ."
Guduller stand steinern. „Na also"

, stieß er
hervor , „dann nehmen Sie mich nur gleichmit I"

„Ste gestehen den Mord ?"
Ehe jemand hätte antworten können , schrie

Franziska laut : „Nein !" Kurt Kossa prallte
zurück. Frieda Fedbersen begann leise wie einkleines Mädchen vor sich hinzuweinen.Dann endlich — es schien allen eine Ewig¬
keit vergangen — sagte Joachim Guduller :
„Ich habe es nicht getqn. Ich habe Henricus
Marschall heute überhaupt nicht zu Gesicht be¬
kommen ." Der Satz ging ihm schwer über
die Lippen ; man hatte das Gefühl, ein Ge¬
ständnis seiner Schuld wäre ihm fast leichter
geworden. Er sah Franziska an, nicht den
Beamten , als er sprach.

Franziskas Mund bebte , aber sie blieb
stumm .

Kriminalrat Hormayr schien zufrieden. Er
nickte , als habe er diese Antwort erwartet .
„Gehen wir hinunter I" sagte er. Und dann,auf der Treppe , leichthin : „Wer von den
Herrschaften wußte, daß Doktor Guduller
einen Revolver bei sich hatte ?"

»Ich", sagte Franziska . ,

«Woher, bitte ?" * s
„Joachim — ich meine : Herr Güdulle»

sagte es mir ." d
Hormayr sah sich um. „Sonst wußte

niemand ?" ' jj
„Nein"

, sagte Fräulein Feddersen, "
wußte es nicht."

„Ich auch nicht" , schloß sich Kossa rasch
Der Kriminalrat blickte zu seinem Ko »' «je

sar hin. Der Blick fragte an : Meinen
nicht doch. Lutz , wir sollten -zugreisen?

Kommissar Lutz verstand sofort . Ee >
telte unmerklich den Kopf.

Daraufhin schwieg Kriminalrat Hor'sŝ t!
denn auf seinen Kommissar konnte und ^
er sich ganz und gar verlassen . Wenn
Joachim Guduller und die Frau F ^",„ «a*
Marschall Füchse waren , schlaue Fückst , a)iy
Kommissar Lütz ein Wolf: klüger, stärk«e-
daueruder — und härter .

*
,, ci"

Professor Robert Markobrunn lanarr ^
bißchen zerknittert und erschöpft in
wieder an. Er war nicht mehr der zcht»wenn er sich auch gern so gab . Die'e
lichen Fahrten strengten an . ^Er fuhr nach Hause , nahm ein agio*'
und war noch am Vormittag wieder iw @e>
wo Angelika ihn begrüßte. Er sah
sicht an — sie hatte so sprechende ZuS ^
Hintergründigkeit — , daß sie von ivm
richt aus München oder Tutzing erwarr A,e

Natürlich, dachte er, es ist immer )« Aok>
wäre nicht böse gewesen , wenn ich me' » gf

*
gebrochen und in Tutzing mit Guduc m
sprochen hätte. Nun habe ich nicht nu«
angerufen, sondern bin sogar selber « „ 8*
wesen. Aber soll ich ihr das sage »
würde sie nur noch unruhiger machen-

In seiner Jackentasche staken die rv'
fU1?

zeitungen des Tages . Er hatte sie „ fl»'
angesehen jetzt warf er ste heraus . "" ' Vw0
den Tisch. (For. ietzm'S
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AngorakaninLen - eine werlvolle Rasse !
Ankaufsbeihilfen für Zuchthäsinnen — Hohe Berdienstmöglichkeiten

Reichsministerium für Ernährung und
«̂ "bwirtschaft hat von den bestehenden 30 ver-
s^ 'Edenen Kaninchenraffen 7 Rassen festge -
! >ut und als Wirtschaftsraffen bestimmt , die
^ men ihrer qualitativen und mengenmäßigen
« Zeugung von Fell , Fleisch und Wolle als be-

Ers wertvoll und leistungsfähig anzuspre-
sind . Bon diesen 7 Raffen steht die der

„ " ft » rakaninchen a n er st er Stelle .
E C^ em Angorakaninchenfleisch , das ebenso
>s«mackhaft wie das der anderen Kaninchen ist,
‘eiert uns das»Angorakaninchen noch die h o ch-

. i^ ^ tige Wolle , die je nach Beschaffenheit' '«« t Wert bis zgi 85 RM . pro Kg. hat .
Nahrung ist einfach. Man füttert alle

!? "/ft^reste aus Haus und Garten , wie Gemitse -
t», Dbstreste , Gartenunkrüuter usw . Das Fut -

wird nicht gekocht und muß sebstoerständlich
ixuber sein.
^ Die Angorawolle ist wegen ihres leichten« ew |chtes, ihrer Feinheit und ihrer Eigen-

als schlechter Wärmeleiter bisher haupt-
i/wilch zu Leibwäsche verarbeitet worden. .Heute

bereits einen großen Teil, unseres Be-j. einen grvven uuicic»°oif8 für das Heer. Unter Beimischung von

Schafwolle und Kunstseide wirb sie zu Decken
und Stoffen verarbeitet . Sie bildet also in
jüngster Zeit eilten wichtigen Zweig unserer
Textilindustrie und trägt somit dazu bei , uns
auch in der Wollversorgung vom Ausland un¬
abhängig zu machen. Jedoch ist unser Bedarf
an Angorakaninchenwolle noch lange nicht ge¬
nügend gedeckt . . Bishe? werden jährlich
etwa 5 0 NON Kg . Angorawolle gewon¬
nen, während der Bedarf ungefähr das
Zehnfache beträgt . Darum muß noch
bei weit mehr Volksgenoffen bas Inter¬
esse für bi« Notwendigkeit der Angorakanin¬
chenhaltung geweckt werden. Zu diesem Zweck
gibt das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft zur Anregung und Erleich¬
terung der Anschaffung Ankaufsbeihil -
fen bei Angora - Häsinnen . Auch für
den Stallbau werben Zuschüffe gewährt. Abge¬
sehen von diesen Vergünstigungen dürfte die
bei geringen Unkosten verhältnismäßig hohe
Verdtenstmöglichkett manchem ein Anreiz sein,
neben seinem Beruf noch eine Angorakaninchen¬
zucht. zu unterhalten , die außer den finanziellen
Vorteilen bestimmt auch Freude berettet.

Kamps dem RapsglanMer!
Von vr . Kotte , Leiter des Pflanzenschutzamts der Landesbauernschaft Baden

Die Sicherung des Oelpflanzen-Anbaues er¬
fordert sorgfältige Beachtung des einzigen
tierischen -Schädlings, der bisher unseren Raps¬
und Rübsenfeldern gefährlich wird , des
RapSglanzkäsers . Die 3—3 mm langen.
Metallisch schwarz glänzenden Käserchen haben
J» zeitigen Frühjahr ihre Winterverstecke an
Waldrändern und unter dem Laub verlaffen.
Sie tummeln sich 'zunächst in den Blüten der
ersten Frühlinaspflauzen . Werde . Huflattich
usw . und sammeln sich dann auf den Raps¬
und Rübsenfeldern, sobald die Knospen sichtbar
werden . Beim Beginn des Schosse ns
bat man also mit dem ersten Käferbefall zu
rechnen. Die Käfer freffen sich in die Knospen
hinein um zu den zarten Blütenteilen und
oem Blütenstaub zu aelanaen . von denen sie
nch ernähren . Auf diese Weift werden viele
Knospen zerstört. Besonders schlimm wrrd der
Schaden dann , wenn kühle Witterung den
Ravs lange im Knospenttadium ver¬
weilen läßt . Bei reichlichem Auftreten des
« äftrS ist dann zur Zeit wenn der Ravs leuch¬
tend gelb in Blüte stehen sollte , kaum vier
und da eine Blüte zu sehen. Fm vorigen Fahr
rannten wir das an manchen Orten beobach¬
ten.

Mit Beginn der Blüte hört der Schaden deS
Käfers praktisch auf. Er frißt jetzt nur noch
Blütenstaub ohne lebenswichtiae Teile der
Blüte zu zerstören. Aus den in die Knospen
abgelebten Eiern haben sich jetzt die Larven
entwickelt, di« neben den Käsern in den offe¬
nen Blüten zu finden sind . Als Fol -- - des
RapSalanzkäferS-Befalls bleibt der Schoten-
ftnsatz an einer langen Strecke des Blü¬
tenstandes aus : der Ertrag sinkt dgmit selbst¬
verständlich ab . Einen gewissen Aus¬
gleich des Schadens führt zwar die Pflanze

herbei, daß sie die obersten Knospen
Blüten der Seitentriebe . die nor-

‘weift taub bleiben, bis zum Samenan¬satz
entsia„» Ereinch reuen ote nawuamuu
erschwer? «" Schien unaleichmaßig aus und
aber »^5 Dadurch die Ernte . Wichtig ist es
nenden? daß bei Zunächst stark erschei -
Er» ,- " Käferfraß noch mit einer leidlichen
Umbr °»" rechnen ist . daß man also mit dem" wbrechen eines befallenen RavsfeldeS nicht
»u voreilig ftin soll .

Starkes Auftreten des Käfers , das man
^ «" zeitig bemerken muß. erfordert ein« B e -
r ft Kt vfung d es Schädlings . Mit S "ritz-
uu« Stäubemitteln ist ein befriedigender Er-

Dchwerer Anfall beim Winken
aus dem Zug

Di« '
Unsitte , sich zu weit aus den Abteilfen -

uern der Eisenbahn zu lehnen, hat am Frei -
‘«mnittaa in Frankfurt zu etnem - aräß -
fichen Unfall geführt. Kurz, nachdem der
k 46 Frankfurt —-Berlin um 15.04 Uhr den
frankfurter Sauptbahnhof verlaffen hatte,
winkten drei Mädchen aus dem Abtleifenster

‘nes Wagens, der sich kurz hinter der Loko -
»wtrve befand . Sie lehnten sich dabei weit aus

em Fenster. Fm gleichen Augenblick kam aus
Mo entgegengesetzten Richtung der v 57 von» lunchen.Di« ' Mädchen gerieten mit ihren 8t »

bas fchrägge st eilte Schutz -
o " sterder Lokomotive des Münchener
Si ™ ' wobei der Rosa Friede ! ans
a r lAmt Bruchsals , der re ch t e Unter -

a b « eschlaaen wurde. Trotz
^ rftaer Hilfeleistung starb das Mädchen an

starken Blutverlust .
bau?.? Lydia Schumacher aus Wag -
tttarL Bruchsals wurde der rechte Un -

abgeschlagen . Die Schwerverletzte
lebevL? ?^ Krankenhaus geschafft, wo sie in

Zustand darniederliegt ,
auẑ riyen Mädchen , der Maria Mayer
«&en „ UI “* ' wurde der linke Mittelbandkno-» zerschlagen.
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folg nicht zu erzielen. Gegen Atsenmtttel ' ist
der Käfer ziemlich widerstandsfäbia. Das Stäu¬
ben blühender Ravsfelder mit Arsenvräpara -
ten bringt die Bienen in schwere Gefahr und
ist deshalh aeseblich verboten.

Weit wirksamer ist das mechanische
Fangverfahren mit dem Fangge -
r ä t , das im Fnstitut für Pflanzenkrankhei¬
ten der nUiversität Bonn ausaeavbeitet wurde.
Das Gerät besteht aus einer Holzplatte unter
der 3 kahnsörmige . flache Blechwannen
bracht sind. Die Wannen werden mit
Fangflüffigkeit gefüllt und das Gerät
dann von 3 Mann in flottem Schritt
das Ravsfeld getragen Zweckmäßig
brachte Streifbretter schlagen die Ravspflanzen
über den . Wannen zusammen , so daß ein gro¬
ber Teil der Käfer in die Fanaflüffiakeit fällt.
Als solche dient ein Gemisch von gebrauchter
Seifenlauge oder bprozentiaer Obstbaumkar-
bolineumbrühe mit ein wenig Petroleum . Aus
Reichsmitteln sind der badischen Land¬
wirtschaft eine größere Anzahl
Rapskäfer - Fa ' naaeräte zur Ver¬
fügung 'ge stellt worden. Sie wurden vom
Pflanzenschutzamt der Landesbauernschaft an
die Wirtschaftsberatungsstellen verteilt : dort
können sie von denjenigen Betrieben , die un¬
ter Käferbefall zu leiden haben , anaefordert
werden. Rechtzeitiger Einsatz der Fanggeräte
wird uns vor Schäden an Ravs und Rübsen
bewahren.

Der künftige Spielplan der Berliner
Staatsoper

DKD Berlin . 17 . Mai . Nach Abschluß ihres
gegenwärtig in Paris stattfindenden Gastspiels
wird die Berliner Staatsoper vom 29. Mai bis
1 . Juli im Staatlichen Schauspielhaus am
Gendarmenmarkt an zwei Tagen in der Woche
Opern -Ausführungen geben . Durch Verein¬
barung mit Staatsrat Gründgens wird wäh¬
rend dieser Zeit m Oper und Schauspiel ein
rein klassischer Spielplan laufen, an dem die
Staatsoper mit Mozarts „Hochzeit des
garo"

, „Entführung aus dem Serail "
, wa

scheinlich der „Zaüöerflötc " und einer Nein
inszcnierung von „Cosi fan tutte" sowie mit
den Gluck-Opern .Iphigenie auf Tauris " und
„Orpheus und Eurydike" beteiligt ist . Während
des ganzen Monats Juli bespielt die Dtaats -
oper bis zum 8 . August an allen Tagen das
Schauspielhaus allein, und zwar- mit einem
etwas erweiterten Repertoire .

Von Beginn der neuen Spielzeit an wird
vorübergehend die frühere Kroll - Oper
in Betrieb genommen . Das voll eingesetzte
Repertoire der Staatsoper soll dort erweitert
werden durch Neuinszenierungen der Neube¬
arbeitung des „Guntram " von Richard Strauß ,
von Giorbanus „Anbrs Chenier" (musikalisch
einstudiert durch den römischen Dirigenten Oli -
viero de Fabritiis ) , Richard Wagners „Rienzi"
in der Bayreuther Einrichtung ' von Cosima
Wagner und Fanaceks „Fenufa " in musika¬
lischer Einstudierung durch den Leiter der
Tschechischen Philharmonie , Vaclav Talich .
Victor de Sabata wirb Verdis „Otello" diri¬
gieren. Zur Uraufführung kommt die neue
Oper „Das Schloß Durande " von Othmar
Schoeck . Auch die 8 Sinfoniekonzerte der Staats¬
kapelle werden unter der Leitung Herbert von
Karajans wieder durchgesührt.

. .Festspielwoche der Völker" in München
DKD . München, 18. Mai . Das Münchener

Bolkstüeater veranstaltet vom 2 . bis 7 . Juni
eine Festspiel -Woche unter dom Motto .Molks¬
stücke der Völker" . Gespielt werden Svitzen-
stücke des laufenden Spielvlans : Lope de Ve¬
gas „Die kluge Närrin "

. Carlo Goldonis
.Melber wollen heiraten . Ostvowskys „Funaer
Mann macht Karriere "

. Lars Hansens „Die
weiße Hölle" ( Eismeervolk) . Nestroys „Das
Mädel aus der Vorstadt") und das Münche¬
ner Stück „Graf Schorschi" von Carl Borro
Schwerla.

Reichsdeutsche Erstaufführung
einer italienischen Oper

Am 12. Juni erlebt im Rahmen der Italieni¬
schen Theaterwoche der Stadt Freiburg tm
Breisgau die Oper „Die widerspenstige Braut "
von Mario Perstco in Anwesenheit des Kom¬
ponisten ihre reichsdeutsche Erstauftührung .
Der Komponist ist in Italien hoch geschätzt : im
März d . I . wurde in Rom sein jüngstes Werk
„La Locondiera" l„Die Wirtin " ) erfolgreich
erstaufaefsibrt.

Derltedensioür - igeHelfer L? "
«ÄSeÄ

Der Schauspieler Ludwig Devrient , der
größte Schauspieler seiner Zeit , . traf einst in
Breslau auf der Schweidnitzer Straße einen
jungen Mann , der höflich seinen Hut zog und
den Gefragten mit den Worten anredete : „Herr
Devrient . kennen Sie mich nicht mehr?" Das
durchdringende Auge des Künstlers erkannte in
dem Mann sofort einen Konditorgehilfen, der
ihm einst in Dessau so manches Glas Punsch
verabreicht hatte, und er drückte dem alten Be¬
kannten freundlich die Hand. Bald erfuhr er
auch , daß sich der einstige Deffauer Kondttor-
gehilfe in Breslau niedergelaffen habe . Und
sogleich ging der Mime , der einen guten Trop¬
fen liebte, mit dem jungen Mann , um deffen
neue Konditorei kennen zu lernen . Dort an¬
gelangt. findet er in dem hübschen Lokal alles
vortrefflich, nur etwas fehlt , das Wichtigste :
die Gäste . Und dieser Mangel war cs . der den
braven Konditor — er habe eine Braut , und
heute aber käme ihr alter , reicher , aber knicke¬
riger Vater nach Breslau , um sich mit eigenen
Augen zu überzeugen, ob das . Geschäft so gut
gehe, daß er auch eine Frau ernähren könne .

Der Schauspieler hatte mit Aufmerksamkeit
zugehört und eine Gelegenheft vorausgeseüen,
zu einem guten Trinkgelage zu kommen .

„Geduld, Freund !" rief er aus . „Wenn daS
Mädchen einverstanden ist , soll der Alte schon
mit dem Geld Herausrücken . Dafür laffen Sie
mich sorgen . Er soll heute abend seine Freude
an dem flotten Geschäftsgang haben. Ein paar
Taler müssen Sie freilich springen laffen . denn
ich werde Gäste mitbringen , denen das Geld
nicht zur Tasche berausfällt ."'„Ich bin zu jedem Opfer bereit . Herr De¬
vrient !" bedeuerte der junge Bräutigam .

.Mann kommt der Alte?" frägte der Schau¬
spieler.

„Nach sieben Uhr !"
„Ein Glück, daß ich heute nicht auftrcten

muß . Dafür werde ich bei Ihnen spielen . Das
soll eine feine und erfolgreiche Uraufführung
werden."

Am Abend füllte sich die Konditorei schon
kurz nach sechs Uhr mit Gästen, meist Studen¬
ten . Endlich erschien auch Devrient in Beglei¬
tung von Freunden und Bekannten . Flott
wurde bestellt , es entwickelt« sich ein Leben . w : e
es diese Räume noch nie aeftben batten . Punkt
sieben trat der Vater des Mädchens in das
Lokal . Man nahm keine Nottz von ihm —
aber er umsomehr von dem für seine Augen
angenehmen Anblick. Er staunte nur so. Kaum
fand er ein Plätzchen .

Die ' Punschbowle dampfte, die Pfropfen
knallten , es wurde immer heiterer , und nun
bewirkte der Schwindel etwas Gutes : die
Fröhlichkeit lockte auch freiwilliae Gäste von
der Straße in die Kondttorci. Endlich ließ De¬
vrient der „Herr Fustizrat "

. wie ihn die Stu¬
denten an diesem Abend nannten , sich mit dem
Vater des erkorenen Mädchens in ein Ge¬
spräch ein , in dem er den Konditor and sein
Geschäft in oas beste Licht setzte . Der Alte, der
selber dem Punsch tapfer zuspricht , wird zu¬
letzt kreuzfidel , wie er es in seinem ganzen
Leben noch nicht war.

Gegen zehn Uhr kommt seine Ehehälfte samt
der Tochter auch noch vorbei. Sie finden Vä¬
terchen in ftiner besten Laune, und da fällt
es denn selbstverständlich nicht schwer, ihn zu
hestimmen , in die Verbindung einzuwilligen.
Und so gefchah es .

Seit jenem Abend , und nachdem Devrtent 'S
Streich bekannt geworden war . wurde die
Breslauer Konditorei immer mehr beliebt.
Der Konditor heiratete sein Mädchen , evwel»
terte das Geschäft, wurde glücklicher Familien¬
vater , kauft« nach und nach etliche Häuftr und
Gärten , und segnete das Andenken des großen
Schauspielers, dem er die Grundlage zu sei¬
nem Glück und dem Myhlstand zu verdanken
hatte. Seinem Schwiegervater batte der Kon -
dftor selbstverständlich längst ' gebeichtet , und
der hatte ihm ' verziehen, wie er. als Man t • it
Humor, auch jenem Herr .fustizrat " sein ori»
ainelles Theaterspiel vergeben batte . Pr.

worum stillt die trotze ous iftre vier Deine
Zeitlupe hat es verraten — Aehnliche Vorgänge » die - auf dem gleichen Gesetz beruhen

Warum fällt die Katze bei einem Sturz aus
beliebiger Höhe stets auf ihre vier Beine ?
Was für physikalische Gesetze bringen diese er¬
staunliche Wirkung zustande , um die der
Mensch das Tier schon seit Urzeiten beneidet?

Um der Sache auf den Grund zu gehen ,
machte man folgendes Experiment : Man hing
eine Katz an allen vier Beinen über einen
dreißig Meter tiefen Schacht auf. Dann ließ
man gleichzeitig alle vier Aufhängepunkte frei.
Die Katze begann also , mit dem Rücken nach
abwärts gerichtet , ihren Sturz . Man hatte - je-
doch zuvor alles zu einer kftrematographischen

Rodens jBax&hßojtg. im ZA&aß
Durchweg gute Leistungen der Badener — Aussichtsreicher Nachwuchs

Im dicht besetzten Volkshaus in Mülhausen
stieg, wie bereits berichtet , am Sonntag die
Begegnung der Bereiche Baben und Elsaß, zu
der das Elsaß seine stärkste Vertretung ge¬
schickt hatte. Baden war der harten Kraft¬
probe gewachsen und lieferte auf der ganzen
Linie flüssige, angrtffsfreubige und auf hohem
technischem Niveau stehende Kämpfe . Beson¬
ders zeichneten sich seine Nachwuchsboxer aus .
Mittelbaden war durch Karlsruhe und Pforz¬
heim vertreten . Von Mannheim starteten
Koch (Vopp und Reuther ) und Kirchgätzner
(VfR .) .

Fliegengewicht : R . Rheintal (Ba¬
den ) gegen Fricker ( Elsaß) . Der Karlsruher
hat gegen den elsässischen Bereichsmeister kei¬
nen leichten Stand , denn Fricker hat dem ba¬
dischen Gebtetsmeister an Erfahrung und tak¬
tischer Routine vieles voraus . Der Mittel¬
badner meistert aber seinen Kampf in großer
Manier und landet in der ersten Runde , die
auf der Gegnerseite ebenfalls sehr lebhaft ge¬
staltet wird , schon schwere Brocken . In der
Mittelrunde gibt nach .einem erneuten harten
Angriff der Elsäffer infolge einer Daumen¬
verletzung auf.

Bantamgewicht : W . Rheintal ge¬
gen . Trapp ( Elsaß) . Dem genaueren Schlä¬
ger Trapp wird der Sieg zugesprochen , jedoch
gehen die Punkte an Baden, da die Elsaßstasfel
in dieser Gewichtsklaffe mit Uebergewicht an¬
trat .

Federgewicht : Koch (Baden ) gegen
Klein ( Elsaß) . Auf dem Höhepunkt des Kamp¬
fes endet die Kräftemeffung durch Aufgabe des
verletzten Klein.

Leichtgewicht : Schweitzer (Baden) ge¬
gen Wirth (Elsaß) . Der badische Gebiets¬
meister liefert einen großen Kampf. Das Tref¬
fen bringt das Können der Gegner richtig zur
Geltung und es wird ein technisch hochwertiger
Kampf aufgetischt , der einen ausgeglichenen
Verlauf nimmt . Er endet mit Punktteilung .

Weltergewicht : Rietschle (Baden) ge¬
gen Peter (Elsaß) . Der Elsäßer reißt so¬
fort die Führung des Kampfes mv sich und be¬
hält sie bis zum Schluß. Mit einem aufregen¬
den Endspurt geht der Kampf, der dem Solda¬
ten Peter den Sieg beschert, zu Ende .

Mittelgewicht : Vollgringer (Baden)
gegen Keßler ( Elsaß) . Das Treffen ist von
kurzer Dauer . Nach anfänglicher Gegenwehr
kann Vollgringer dem Draufgänger Keßler
nicht standhalten und gibt noch vor der Pause
den aussichtslosen Kampf auf.

Halbschwergewicht : Lay (Baden) ist
ohne Gegner, da Berg ( Elsaß) wegen Verlet¬
zung nicht antreten kann . Die Punkte fallen
an Baden.

' . Schwergewicht : Kirchgeßner (Baden)
gegen Surma (Elsaß) . Mit großer Tapferkeit
zieht der Mannheimer in den Kampf und er¬
widert prompt die schweren Schläge des kräf¬
tigen Soldaten . Der Sieg fällt dem Elsässer
zu.

Einlagekampf : Im Mittelgewicht mes¬
sen sich Kolniowski ( Elsaß ) und H . Maier (Ba¬
den ) . Nach feffelnden drei Runden wird ein
Unentschieden verkündet. W. A . K .

Mannheim Handball -Obergaumeister
Mannheim — Ueberlingeu/Spetzbart 4 :3 (2 :9)

Fn den Ausscheidungsspielen könnte Offen-
burg zunächst die Freiburger Mädels aus¬
schalten,. mutzte dann aber überraschend den
Ueberlinger Mädels die Teilnahme zum End¬
spiel überlassen. Mannheim hatte Karlsruhe
ausgeschaltet und somit standen die Teilneh¬
mer um die Obcrgaumeisterschast in Mann¬
heim und Ueberlingen fest .

Auf dem prächtig gelegenen Platze in Baden-
Baden traten nunmehr beide Mannschaften
zum Endspiel an . Es zeigte sich bereits schon
nach kurzer Dauer , daß der größte Eifer der
Ueberlinger Mädels die Spielerfahrung , die
die Mannheimer Mädels an den Tag legten,
nicht aufwiegen,konnte. So siegten verdient die
Mannheimerinnen . 8.

Schwedensieg auch im Einzelfechten
Die deutsch-schwedischen Degenwettkämpfe in

Stockholm wurden am Sonntagabend mit dem
Einzelfechten beendet . Auch hier gab es durch
Ljungquist wieder einen schwedischen Sieg .
Als bester Deutscher erwies sich ff -Ohersturm-
führer Schröder , der mit vier Siegen den
sechsten Platz vor C. Forffell, Wachtmeister ,
und den beiden anderen Deutschen ff -Ober-
sturmführer Kroggel und ff -Oherscharführer
Knobel belegte . Megsried Lerdon war bereits
in den Vorkämpfen gegen Thofelt ausge¬
schieden .

Drei Hveger-Siege in Kopenhagen
Ragnhild Hveger ging in Kopenhagen drei¬

mal an den Start und erfocht dabei ebenso viele
Siege. Die INN Meter Kraul gewann sie in
1 : 07,1, die 400 Meter Kraul in 5 : 12,1 und die
INN Meter Rücken in 1 :16,1 . Das 200-Meter-
Brustschwimmen fiel in 3 : 02,8 an Inge Sörcn -
sen . Fm Turmspringen war die Europameiste¬
rin Inge Becken .nicht zu schlagen.

Jederzeit zum Einsatz bereit
Aufruf des Reichssportsührers zum Reichs¬

sportwettkampf
ReichAsportführer Obergebietsführer von

Tschammer und Osten , der BeAuftragte
für die Leibeserziehung der deutschen Fugend,
erläßt zum ReichssportEttkampf der Hitler¬
jugend am 24. und 26. Mai nachstehenden
Aüfruf :

Deutsche Fugend !
Unter dem Schuh der siegreichen Waffen

unserer unvergleichlichen Mebrmacht hast
du dein sportliches Leben während deS
Krieges uneingeschränkt weiter führen
können .

Zeige dich des Opfers würdig , das der
deutsche Soldat für dich auf den Schlacht¬
feldern des «Krieges gebracht hat .

Deine Wehrkraft und deine Stävke sol¬
len für alle Zeiten dem deutschschen Volk
die Garantien für eine glückliche Zukunft
sein .

Deutsche Fugend ! Stähle deine Kräfte im
sportlichen Wettkampf , werde hart und sei
jederzeit , zum neuen Eirlsatz bereit.

Der Reichssportweltkampf der Hitler¬
jugend 1941 soll auch in diesem Fahre wie¬
der zu einem Beweis der Leistungsstärke
werden.

Tritt am 24 . und 25. Mai geschloffen zu
dieser grüßten sportlichen Kundgebung an
und zeige , daß du allen Anforderungen ge-
wachsen bist, die « inst an dich gestellt werden.

Fn unermüdlicher Kleinarbeit in sämtlichen
Gauen des Reiches , im wieder deutschen Elsaß
bis tief hinein in das Generalgouvernement ,
sind die Voraussetzungen für die Durchführung
des Reichssportwcttkampfes der Hitlerjugend
geschaffen worden. Fn kleineren Städten , in
Dörfern und Gemeinden, die noch keine Sport¬
platzanlagen besitzen, war es keine leichte Auf¬
gabe , Plätze und Helfer M finden, tragen doch
die meisten Führer der HF . das Ehrenkleid
des deutscheü Soldaten . Aber überall haben
sich aus den Reihen des NS .-Reichsbundes für
Leibesübungen und im Lehrkörper der Schulen
die Männer und Frauen wieder bereilwilli«st
zur Verfügung gestellt . Es ist alles aetan, um
den retbungslosen Ablauf dieser größten und
einmaligen sportlichen Kundgebuna zu gewähr¬
leisten .

Die erstmalig zur Durchführung gelangende
Pfingst-Langstreckenregatta und Wanderfahrt
auf dem Dunajec erfreut sich in Kanusport¬
kreisen lebhaften FutereffeS. Bis jetzt sind über
170 Meldungen eingegangen, darunter auch
die des Olympiasiegers Hradetzky.

Aufnahme des ganzen Vorganges bereit ge¬
macht und konnte daher nachher in einer so¬
genannten Zeitlupenvorführung den Verlauf
des Sturzes verfolgen.

Es zeigte sich, baß die Katze ihren Schwanz
alsbald wie eine Kurbel im Kreise zu drehen
begann. Und man ersah , daß der Körper der
Katze sich als Folge der Kreisbewegung deS
Schwanzes in umgekehrter Richtung zu drehen
ansing. Das Tier setzt« nun diese Kurbelbe-
wegnng solange fort , bis der Körper sich in die
normale Lage gedreht hatte, also die Füße nach
unten gerichtet waren . Dann war der Zweck
erreicht und die Kreisbewegung des Schwan¬
zes hörte auf, wodurch auch die Drehung deS
Körpers beendet war .

Die theoretische Seite deS Vorganges soll
hier nicht besprochen sein . Dagegen seien an¬
dere Vorgänge noch erwähnt , die auf derselben
physikalischen Tatsache beruhen. Steht man in
einem kleinen Nachen und führt mit dem Arm
über ^>em Kopf eine Kreisbewegung auö, so
dreht sich der Nachen in umgekehrter Richtung.
Auch einen kleinen Dampfer kann man auf
diese Weise vollständig wenden, sofern er in
völlig ruhigem Waffer liegt und keinerlei son¬
stige Bewegungen auf ihn auSgeführt werden.
Auf dieselbe Art kann man eine Drehscheibe
bewegen , indem man sich in der Mitte aufstellt
und die bezeichnete Armbewegung vollzieht .
Auch Schlittschuhläufer, Arttsten und selbst
Fußgänger in Gefahr um das Gleichgewicht
bedienen sich dieser physikalischen Gesetze .

Die Katze kam übrigens wohlbehalten auf
ihren vier Beinen an. Sie schlich langsam
davon, schaute einmal zurück nach dem Gelehr¬
ten und begann behaglich zu schnurren. - A.W.

Deutsche Musik
im französischen Rundfunk .

* Vichy, 19. Mai . Der französische Rund¬
funk im unbesetzten Gebiet plant zu den
Pfingstfeiertagen große Festauffüh¬
rungen deutscher Musik .

' Am Pfingstsonntag
wird bas große . Rundfunkorchester anläßlich
des 150. Todestages des deutschen Meisters
ein Mozart - Konzert veranstalten , wäh¬
rend der Pftngftmonta« Richard Wagner
gewidmet sein soll . Radio Paris fordert die
französischen Hörer auf, sich diese Darbietun¬
gen anzuhören und sich dadurch anregen zu las¬
sen . Geldbeträge je nach Vermögen einzusen¬
den . Diese Beträge sollen dem nationalen
Hilfswerk zugeleitet werden. Da die franzö¬
sische Hörerschaft auf 2 Millionen geschätzt
wird , so hofft man eine bettächtliche Summe
zu erzielen.

Verlegung der Bochumer Grabbe-Woche
DK.D . Bochum , 19. Mai . Um mit anderen

wichtigen kulturellen Veranstaltungen nicht
znsammenzutreften, ist die Bochumer Grabbe-
Woche . die ursprünglich für die Zeit vom 23.
bis 29. Funi awgekündiat worden war . im
Einverständnis mit der Grabbe-GeseMchaft
und dem Rcichsvropagandaminifterinm auf
die Woche vom 6. bis 13. .Fnli verschoben wor¬
den. Die TagungSfolae wivd von dieser Ver-
schiobuna nicht berührt .

Wolf,Ferrari « hrtterr Oper „Die vier arovianr - ,
dir 1806 Idrr Unrufslchruna . erlebt«, errang tm Deut¬
schen Natdonaltdeater in Weimar einen stürmischen
Srsptg .
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nicht alles Maggi ’s Würze

soll und darf man sie sparsam ver¬
wenden , lieber ein paar Tropfen
weniger als zuviel I Man muß aber
schon beim Kauf daran denken , daß

ist , was sich Suppenwürze nennt .
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Wir marschieren mit im
Leistungskampf - er Betriebe

GEORG DAUB
Karlsruhe

ytletzgermcister
Lachnerstr. 5

am 15. Mal vollzogene Trauung geben bekannt

Karl-Wilhelm Hohmann
Wpl .-Ing ., Leutnant In einem Art .-Reglment

Elisabeth Hohmann

** Im Felde
geb . Zinke (MIA)

Karlsruhe, HObichttraß# 19

*hre Vermahlung geben bekannt

Richard Pallmert
Regierungsrat

Trudel Pallmert

*arlsruhe

geb . Gärtner
20. Mai 1941

Waldttrafie 59

Walletter (in)
jtlt Führung ehteS gutgehenden Se«
bensmittel -GeschäfteS ( mit Gewinn¬
beteiligung ) gejucht . Später evtl ,
selbständige Uebernahme . Eilange -
boi« unter 8 88978 an Len Führer -
Berlag KärlSruhe .

„ .«t Un »er vierter Bub lat ' angekommen.

^ 0^ gO,ng ' et In dankbarer Freude (38399)

Norbert Oassmann
Stabsw.
u. Frau Brigitte geb . Eme

*t«rtsruhe, MoltkeatraBe JO. 19. Mel 1^M

^nser Friedrich Georg Adolf
ist angekommen .

*B dankbarer Freude:
Hermine Lenz

geb . Reith , Kreisfrauenschaftslelterln
Adolf Lenz

r tl Zt . Hauptmann im Felde
a. Rhein , H .-We **el -Ring 55

16. Mai 1941 .J
Offene Stellen

AerkWtt
tflt ben Bahnst«igbienft lucht (8766
Bahnhofs -Buchhandlung

Hauptbahuhof Karlsruhe .

Weiblich

MeMiWil
Wort ober später fftt Kantine in
Offenhura gesucht . MuH nach
kurzer Emarbettnng in Ler 9«ge
sein, selbständig kochen *u könw-n.
Angebote unter OS . «8189 cm Len
Führer -Berlag Offenkmra.

ZeltTcrtreib ?
Nein : Ncrröst

Zcrfaiktlt StHAhhlMwr.drtaoWtrteWb»
■dtesMtzcroder gar BfOtiiQgcIcbeotaod
Beben Anxckbao begtaoeod« Nenner
Abemixoag.
Hier lehh Dr. Bect's Kdalccfthbi, der
NIbrstoffRUHtm. Nerves und Rficksn»
Burk. Nerve» In des Haod batten . . .
■ccbtzdtig « tl Dr. Boef’s RctaJedtbl»
slbrenl De. Baar's RbeinUcttbi» tatkooe
zentrierter Netvenöibtstod ; es .wirkt
oerrenpflegend, Bcrvenkraftasfbasccde

Auf sofort oder auch
später suche ich in
einen 4-Zimm .-Haus¬
halt (Weststadt)

Fräulein
welche - diesen HauS.
halt feHftändia be¬
treuen und versorgen
kann. Borstellg. bitte

bei WSschehans
Werner Schmitt ,

Karlsruhe , Kaiser-
strotze 189. (88980 )

Auf 1. Juni tüchtige

gesucht . Angebote
unter B 88349 an
d. Mhr .-Berl . Khe .

Gifte wrrU« Kepf*. Hm.
edwmm*. Umrubemed SdJafledgkdt»

Dr.Buers -JBiS-*

Verlangen Sie aber auadrllckllch
den konzentrierten Nervennlhr -

stott „Dr . >uer’< Retnleelthln" .

Braves

Mädchen
gesucht für Küchen ,
und Hausarbeit . Ko .
chen kann erlernt
werden. Zu erfragen
Stefanienstr . 96 . N .,
Karlsruhe . (38808 )

vosim
1—2mat wöchentlich
für einige Stunden
gesucht . Karlsruhe ,
Hindenburgftraße 78.

Ml )

PfliAjlchr -
niödchen

gesucht . Röder ,
Gellertstr . W, Khe .

(8823 )

Kof dem Marsch
die Fü & e pflegen
Vorauf kommt es an !
Wundlaufen und Fußschweiß verhütet
und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allseitig bewährte
Fußpflege - Krem LtCndCti O

Gehwol
m Dpsen zu 40 , SV und 80 Pfennig1 In den Apotheken und Drogerien

| \ Gehwol gehört Ins
IFaldpost - Paokchanl

ZuverlSffige
gewandle Men

mt Mithilfe tn ei» Lebensmittel-
Geschäft auf sofort gesucht ( eoil . auch
halbtags ) . Angebote unter A 88977
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau
itr Mithilfe beim Gr »
Zitro uns Haushalt g «

kkbe. . Jahustratze 5. II . (88921

Für sofort oder später suchen
wir für unsere Buchhandlung
eine tüchtige , verantwortungs¬
bewußte

Buüjfiündlßrin
Angenehmei , selbständiges Ar-
oeften . Gefl. Angebote unter

. MM2 an den Führer -Verlag Khe .

Tüchtig«, »»verlässige (38953

Verküuserm
tn Metzgerei

für (Wort ober später gesucht .
Emil Müller .

Karlsruhe . Aorckstratz « 1.

Wir marschieren mit im
Leistungskampf -er Betriebe!

Ericii Harrmannt co.
Kommanditgesellschaft

9a6rift für SWixisionssprifxgu/ )

Grötzingen b . Khe .

.v

Wir marschieren mit im
Leistungskamps der Betriebe

JVTefxgermeisfer

Khe .- Durlach Amalienbadstr. 15

MösMeiv
SaS eine kaufmännische Sehr« be-
endet bat , stenograobie . nnd schreib »
maschiueykundig , sowie in allen
Büroarbeiten bewandert ist, wird
rum baldigen Eintritt von hiesiger
Firma gesucht . Angebot« unter
M 88988 an Führer - Berlag Khe.

1 Bedienung
I »iichenmüdAm
1 Kausbursche

sofort gefwcht. (L 88928
Schremvv -GrobgaftstStte «.

Cololleum , Karlsruhe , Waldftr . IS.

Männlich

tücht
,
| rCh®n zufn baldigen Eintritt einen
San, erbeltstreudlgen

BßfPißDsfiflufmann
mögllchst mit Erfahrung In Kostenrech¬
nung,

Kontoristin
welche einfache Korrespondenz nach
kurzen Anweisungen selbständig erledi¬
gen kann, ferner zwei

Kontoristinnen
für Korrespondenz und allgemeine
Büroarbeiten . .

Bewerbungen mit handschrtftl. Lebens-
laut, Zeugnisabschriften , Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten an : (38713)

Fabrik für Autozubehöz.
' F ' e Bühlertal / Baden.

Leistungsfähige Uniform -
effektenfabrik sucht

Vertreter
»Uf den Bezirk Baden—Saar mit Sitz
Karlsruhe. Es kommt nur eine Persönlich¬
keit In Frage, die bereits ähnliche Ar¬
tikel führt. .
Zuschriften unter a !Ult an den Führer-
Verlag Karlsruhe erbeten .

Buchhalter (innen)
für Durehschrefbe-System (Definitiv) oder sonstige Verwaltungs-
arbelten , evtl, auch Pensionäre , zu möglichst sotortlgem Eintritt

gesucht .
Angebote an - (38870 )

Klosterbrennerei
Erste Bad . Wein - und Edelbranntwelnbrennprel A.-O-,

Emmendlngen/Baden.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für die
schönen Kranz - und Blumenspenden , insbesondere für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers, sowie für die große
Beteiligung anläßlich des Begräbnisses unserer lieben Ver¬
storbenen , Frau

Magdalena MQller-Silgradt
sprechen wir hierdurch unsern herzlichsten Dank aus.
Den vielen leider uns unbekannten Freunden und Freundinnen

Angebote unter 88M
an den Führer -Ber-
log Karlsruhe .

SlNISgehlW
u. Kochkennln ., für
-auibalt m . 2 Kind,

u . Mithilfe im La¬
dengeschäft , d. Fa¬
milienanschluß, aus
bald gesucht . »(64832 )

Friedrich Spitz,
Lebensmittelgeschäft,

Heidelsheim,
Amt Bruchsal.

Fra « täglich nachm, ea. 2 Stunden
zum Waschen oon Kleinwäsch« und
Puben . sowie Büglerin wöchentlich
«ine« Nachmittag gesucht . (858$ )

fllin « Dr . PH . Schmidt.Karlsruhe .
Südl . HIldavromcuade L Tel . 5748.

Tüchtig «

Muse
in erste« Salon , auch »nr Aushilfe
gesucht . Angebote unter 8844 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Erfahrene

r
auf sofort oder später

nach Danzig gesucht .
Etlangebote erbeten an :
Helmfing, %. St . Parkbotel K»r -
oof Baden -Baden .

Zuverlässig«, sauber«

zwrimal wöchentlich
a . Dienstag u. Frei¬
tag für soiort gesucht .

Dir . geuguer ,
« rieasstr . 138, Khe .

(8783 )

Souffraa
8—8 mal wöchentlich für leichte
HanSarbett in Dauerstellung ge¬
sucht . Borzustellen Kb« ., Sternberg »
strah« 18. pt . lk». DftftaM. (8878

Stellengesuche
D« b« (8647

NertrauenSvestrn
(Hausmeister ) mW all . Repar atu ren
vertraut besth« Führerschein aller
Klasten , Auto -Reoarat werben auch
auSaefährt . Kaution kann gestellt
werden . Es kommt narr Dauerstel¬
lung in Frage . Angebote unt . 8547
an de« Führer - Berlag Khe.

rkontortftt « , 8 Fahr « bernfstättg .
sucht Stellung gum 1. 5. 41 alsEekretürin
«öS. in der SneditionShranche . An»
geböte rntt GehaltSangab « unter Nr .
8847 an den Führer -Berlag Khe.

Stttsg« Fra» sucht

Selmmbrit
gleich welcher Art
Angebot« unter 8887
an den Führer-Berl.
Karlsruhe .

Sedlld . Dam«, längs,
im Außendienst, sucht

lvkr .

.Verlretiim
Spesen Bedingung .
Angeb. unt . S 88924
an Führ .-Berl . Khe.

Lehrerin
(Handorboit ) tn Internat »ach Hei¬
delbeeg gesucht . Bewerbung mit
Kebattsausprüchen unt . W 98998 an
Führer -Berlag Karlsruhe .

Packerinnen «nd
AnshUfsoerkSuferinnen

auch halbtägig gesucht . (88778
GescheukhauS Wohlschlegel.
Karlsruhe , « aiserstr . 178.

Arnnkenpflegerin
fosvrt gesucht zu älterer Frau . Rüp¬
purr . schön gelegenes Landhaus .
Angebote unter 8874 an b. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Familten - Anzeigen
finden im „Führer "

weiteste Verbreitung

Schmerzertültt teilen wir eilen Freunden und
, Bekannten mit dafi unser liebe « Kind

Heinz Billmann
Ins Alter von 5% Jahren nach schwerer
Krankheit tmt durch den Tod entrissen
wurde« (8677)
Karlsruhe, den 19. Mal 1941.
Erbprlnzenstreße 26 . (3877)

In tiefer Trauen ,
Kerf Blflaiena, z . ZI . Soldat
Pra« Id «, geb . Schönmeier
and Anverwandte

Beerdigung Mittwoch, den 21 .
1 Uhr, Hauptfriedhof.

Mel 1941 ,

unsern tief empfundenen Dank und Anerkennung. (58885)

Familien A. & H. Müller
’ ttreSbssrg, Kolmarerstraße 99a.

^ • ditlon und Schiffahrt
Wir tuohen
*u schnellstem Eintritt

Karlsruher Schiffahrts -
Aktiengesellschaft
Karlsruhe - Rheinhafen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die meiner He¬
ben Frau , unserer guten Mutter

Carla Beyerle
gab . Schlichter

bei Ihrem Helmgange zum Ausdruck gebracht wurden , sowie
für die überaus wohltuende Anteilnahme und die vielen Kranz>
und Blumenspenden bitten wir , von ganzem Herzep unseren
Dank entgegenzunehmen . Besonderen Dank dem Gesang¬
verein Fidelitas, der Bäckerinnung, sowie Herrn Chormeister
Lang für den erhebenden Gesang . Auel) all denen sei herz¬
licher Dank gesagt , die sie zur letzten Ruhe begleiteten .

loset Beyerle
Dlpl .- Ing . Max Beyerle
Jda Lekfenroth, geb . Beyerle
Dr . Curt leldenreth

(8849)Karlsruhe, den 20. Mat 1941.

agen
« Führer

fofwrt in Tau -
A ° ° l « chf. <88690

•
*

Karlsruhe' « iegsstrab « 97,

Tüchtiger

Sriseurs
öthilfe

ob- 'pät£c^
Salon Stegmstller,
«he., «udolsftr. 1.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die Ich an¬
läßlich des Ablebens meines lieben Mannes

Gu§tav Stuhlmüller
Reichsbahn-Oberinspektor e. D.

erfahren durfte , danke Ich herzlich. Insbesondere danke Ich
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden, für die
ehrende Anerkennung, die dem Abgeschiedenen seitens der
Ortsgruppe der NSDAP., der Reichsbahn-Direktion und -Be-
triebsführung zuteil wurde und für die von Herrn Pfarrer
Fuchs an seinem Sarge gesprochenen trostreichen Worte.
Grötzingen , den 17. Mal 1941. .

Emilie StuIHmüller , geb . Schenck
mH Familien Dlerlngef und Sexauer

Nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief im Alter von 69 lehren unsere Inniggeliebta ,
treubesorgte Mutter*

Frau Elisabeth Popp
geb . Geyer

Karlsruhe, den 18 . Mal 1941.
Dammerstockstraße 17, II. (8814)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wolfgang Popp

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 21. Mal , W12 Uhr vor¬
mittags , Im Karlsruher Hauptfriedhof statt .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß wurde
unser lieber Bruder, Schwager , Vetter, Neffe und
Onkel

Franz Schmeiser Witwer
Gouvoraamaflts-Sokrotür a. D.

Im 66. Lebensjahre nach langem , schwerem Leiden, wohlvor¬
bereitet durch* die Tröstungen unserer hl . Kirche , gestern
abend unerwartet rasch in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhes den 19. Mai 1941. (58172 )
Rüppurrer Straße 16.

Im Namen der trauernden Geschwister
und Verwandten :
Hermann Schmeiser

Beerdigung f Mittwoch, den 21. Mel 1941, 15.30 Uhr .

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß Ist unsere liebe , stets
treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Pauline Düll
Bäckermeisterswltwe *

geb . Schweb
heute mittag 5 Uhr im Alter von 57 Jahren unerwartet rasch
helmgegangen .
Karlsruhe, den 19. Mal 1941 .

ln tiefer Trauer:
' Gertrud Pflüger» geb . DÜII

Bertold DUII, z . Zt . im Felde
, Kerl Pflüger, z . Zt . im Felde

Werner Pflüger eis Enkel
und Anverwandte

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 11.30 Uhr von der
Friedhofkapelie aus statt .

FGr Führer , Volk und Vaterland gab Im Kampfe
gegen England unser lieber guter unvergeß¬
licher, hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Helmut Grether
Im bindende » Alte» von 20 lehren «ein Junge« Leben.
Neereut , den 20. Mal 1941 .
HaupttlraBe 145. (5509)

In tiefem Schmerz*:
Friedrich Grether und Frau Christine

geb . Mainzer
Elise und Karl Grether .

Unter Jüngster, hoffnungsvoller Sohn, heißge¬
liebter Bruder, Schwager , -Onkel, Nette und
Inniger Freund

Bruno Ort
Soldat In einer motor . Pionierabteilung

wurde tarn der Heimat schwer verwundet und starb am
gleichen Tage aut dem Hauptverbandsplatz im Alter von
erst 21 lehren , den Heldentod für Führer, Volk und Vaterland.
Er ruht in fremder Erde. (222)

Rastatt, den 15. Mal 1941.
RosenstraBe 31. *

In tiefem Schmerz: ’
Familie Adolf Ort
and Angehörige

Von Beileidsbesuchen bitten wir gütigst absehen zu wollen.
f

Statt Karte« ! DanksOgUNg
Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

. Wilhelm Beisei
sagen wir allen unseren innigen Dank . Ganz besonders dan¬
ken wir Herrn Stadtpfarrer Hauß für seine aufrichtigen Trost¬
worte , Herrn Schmld für das ergreifende Orgelspiel , den
Schwestern de« Ev . Diakonissenhauses Rüppurr für die liebe¬
volle Pflege während des Krankenlagers, seinen Freunden
und Bekannten für die vielen Besuche, für die vielen Kranz-
und Blumenspenden und allen denen , die Ihm das letzte
Geleit gaben . (5845)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Belsal Witwe .

Karlsruhe, den 19. März 1941.
Scherrstraße 15.

/



iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiji

LA
Der große Lustspielerfolg

Dauplsache- .
. !

Heinz RUhmann , Hertha Feiler
Beginn : 3 .15, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

Nur noch einige Taget
Krad) um Manche
Ein Lustspiel , bei dem man
so recht von Herzen lachen
kann ! Marianne Hoppe , Carsta
Löck , Fritz Hoopts , Alb . Ile *
ven .MarieluiseClaudius u .a .m .
Beginn : 3.00 , 5.15, 7.45
Jeweils mit dem Hauptfilm .

Staats tbcater
Großes Haus

SicnStag , 20. Mal , 19—21 Uhr
13. Dienstag - Miete A

Sänge mit Orchester
Mittwoch. LI . Mai . 1»—» Uhr

25 . Mittwoch-Miete
Donata

Oper d. Kaspare Seuderi .

kesMsanzmen ^ " -'"^>größte Beachtung

Verscbiedeoe

kleine Anzeigen
(ft ecßnen "fiel
Tarife mehr .Kranken - u . Leb .-Vers .grat
Org .-Büro Nopper,Karlsruhe .Klosestr .i

SCHREIBMASCHINEN
reparlort schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe .,
Schützenstraße 36,
Telefon 7731 . (44943 )

Hm . 10.- Tagegetd
tm ffwntfettftattfl für nwmodt S -Jt .
Auskunft : Goldschmidt. Karlsruhe ,
Lftüwtg-Wilhelm -Slr . 10. <36361

Amtliche Anzeigen

Kaufgesuche
F U ( m • In • Lalhanitilt

SUChe Ich gut erhaltene

Flügel und Pianinos
IV zu kaufen

and erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviergesch .., Karlsruhe , Erbprinzenstr .4

Gold siioer
Brillanten
Schmuck

kauft xu guten Preisen

Heinr. Paarrrs
Q . B. 40/1021

K.-Durladt

Durch AgrSschlirhwrteil vom IS.Mai 1841, II 6/41 , wurde der am
22. Januar 1832 »am Grundbuchamt
Weingarten ausgestellte Grund -
schuldbries Wer eine Gruudschuld
in Höhe von 16 080 Goldiwark , urine
bestens 16 000 Reichsmark , emgetro^
gen im Grundbuch von Weingarten
Band 78 Heft 17 dritte Abtei lüng
Nr , 3 . lastend wirf dem Grundstück
Lab . Nr . M sxr Gemarkung Wein ,
garten , als Eigentümer desselben
eingetragen Leo Israel Stengel und
Mar Israel Stengel , als Gläubiger
eingetragen die Mutsche Bank und
Diskonto -Gesellschaft Filiale Karls¬
ruhe für kraftlos erklärt . (388431

Kartsrnbe -Dnrlach . den 13. Mai
1841 . AmtsgericÄ .

Suhl
Aufgebot.

Anton Söll in Baden -Baden ,Leovoldftratzc Sa , bat beantragt ,feinen verschollenen, am 6. - Sep¬
tember 1891 in Stcinbach geborenen
und zuletzt ebenda wobuHaft gewe¬
senen Bruder Josef Höll für tot
zu erklären . Der Verschollene wird
aufgefordert , sich bis spätestens
Dienstag , den 16. Juli 1841 , vor¬
mittags 9 Uhr . beim Amtsgericht
Bühl zu melden , widrigenfalls lein«
Todeserklärung erfolgen kann .All« , die Auskunft über den Ver¬
schollenen geben können , werdmi
awfgefordert . dem Gericht bis zudem genannten Aeitpunbt Mtttet -
lung zu machen. <38488

Bühl . den 10. Mai 1843,
Amtsgericht .

Girblideofeii
gebraucht , gnt erhalten , »n
kaufen gesucht . Angebote
unter B 88617 an Führer -
Verlag LarlSvube .

Elektrischer
Blocker

110/128 DoM . nur tadellos er¬
hallen , »n kaufen gesucht .
Wäschehaus Werner Schmitt .Karlsruhe , Kaiferstratz« 188.

Msklmotor
5—10 PS .,

je 1 Bandsäge fest u.
fahrb Fräsmaschine
n. Hobelmaschineein¬
fach oder kombiniert,
gesucht . (38451 )

Schieß, Kaste , 7.
Sophienstraß « 20.

» l t ( (37547 )
6 (Mlßtt ?n

(auch zerbrochen «)
kauft

Mustkhau» Schlail«,
» he., « aiferstr. 9«.
Aus Wunsch Abhalg.

Tut erhaltener
Laufstall »der ,» inderNapPstuhl

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 3845 an
Führer -Berlag » he .

Raffaff
HanbelSregtftereintraa B Band 4Nr . 9 zur Firma Sika G . m .b .H.Chemisch« Fabrik in Durmersheim :

Durch Gesellschafterbeschlutz vom 5.Dezember 1940 istHerbert Deck in
Karlsruhe »um stellvertretenden Ge¬
schäftsführer bestellt. Er vertritt die
Gesellschaft gemeinsam mit einem
Geschäftsführer oder mit einem
Prokuristen oder mit einem Han-
delsbevollmächttgten . Durch Gefell-
fchafterbefchbutz vom 31 . Januar
1941 ist Dtolom - Jngeuieur Karl
Tremmel in Ettlingen »um stell¬
vertretenden Geschäftsführer bestellt.Er vertritt di« Gesellschaft »ufain -
men mit dem Geschäftsführer oder
mit einem anderen stellvertretenden
Geschäftsführer . <38488

Rastatt , den 10. Mai 1941 .
Amtsgericht .

. Klavier
zu kaufe » gesucht.
Angeb . uni . 8854 a»
Führer -Berlag » he .

Meißener Taste» und
Teller, evtl. « .P .M .
gesucht . Angeb. unter
8811 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltenes
Tochterzimmer

zu kaufen gesucht .
Zuschrift, unter 8851
au Führ .-Berl . Khe .

« leider, Wäsche
u. Schuh«, gut erh .,
für Sjährig . Jungen
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8834
an den Fübrer -Ber,
lag Karlsruhe ,

Leder,Aktentasche
gut erhalten , ebenso

Lederkosfer
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8830
an Führ . -Berl . Khe .

Amtliche

Versteigerungen

^ Bietigheim J

WMminHch -Bkrstkignllllg
Di« Gemeind « Bietigheim bei Ra¬

statt versteigert am Mittwoch , de«
21. Mat 1941, vorm . 9 Uhr , mit
Zusammenkunft bei der Federbach¬
brücke an der Strahe nach Elches-
hetm : (38857

3 Eichen von 2,32 Fm . abwärts ,
14 Eschen von 1.56 Fm . abwäats inid
1 Pappel mit 1,88 Fm .

Anschließend erfolgt der Verkauf
des Wrigen Laubstammholzes .

Sehr gut erhaltener
Herrenrad

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8830
au Führ .-Berl . Khe .

Sportwagen
auch reparaturbed .
zu kaufen -gesucht .

Angebote unter 8857
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt . Kinder.

u kaufen gesucht ,
ngebote unt . 38398

au den Führer -Berl .
Karlsruhe .

SchoMrlel
Größe 42/43 , Waden,
weite 45/46 cm , aut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Karlsruhe .
Zirkel IS, II . recht».

Damen -Regenmantel
Gr .44 . sowie Schuhe,

Größe 38 und 40 ,
zu kaufen gesucht .

Ängebote unter 8883
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Marktschirm oder nur

gr. Gartenschirm
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8888
an Führ .-Berl . Khe .

Boden-
Teppich

gut erhalten . Größe
ungefähr 2>/- x3 '/>,
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 8843 an
Führer -Berlag Khe .

gut erhalten ,
zu kaufe » gesucht .

Angebot« erbet, unt .
9iA 223 an Führer -
Berlag Rastatt .

Der Führer
das Blatt
des Erfolges!

Kapitalien

Kaufmann
Sud « 40, sucht stch
mit 10—12 000 RM .
an gut . Unternehmen

tätig
zu deteitiM.

Angeb. unt . B 38880
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

HEUTE BIS DONMERSTABl

Von

Mit : KBtha Gold ( Ewald Balsar/nta Benkhof
Paul Dahlke / Fritz Kaapwi / Erich Ponto

• Theo Lingen

Das ewig Junge , das klassische deutsche Lustspiel ,unsterbliche Schöpfung seines unsterblichen Dichters ,schöner und beglückender denn je erstanden In einer
einmaligen künstlerischen Naohschöpfung , In einem
großen , eindrucksvollen Filmt In einer von künstleri¬
schem Wollen getragenen filmischen Gestaltung er¬
steht hier das Lebensbild der Minna von Barnnelm ,
jener aufrechten sächsischen Patriotin , die dem „ feind -
liehen " preuOlscherf Major von Teilheim zuerst mH
Haß und Abneigung begegnet , um Ihn später durah
ihre aufopfernde Liebe aus tiefster Gewissensnot zu

erlösen . — Jugendliche zugelaetenj

Vorstellungen : 5.45, 5.48 und 7.45 Uhr.

Mit : Marte Harell / ttzzl WaldmQller
Albrecht Schönhals

Benjamfno Glgll
Die Liebesgeschichte eines jungen Komponisten und
einer Sängerin . In dramatischer Handlung schildert der
neue Film, In dem Benfamlno Glgll spielt , den Schick¬
salsweg zweier Jungqj Künstler , der sie durch Not ,
Verwirrung u. fatschen Ruhm ru Glück und Erfolg führt

Jugendlich * nicht zugelassen .
Vorstellungen : 5 .45. 5.45 und 7.45 Uhr.

Täglich die neueste Wochenschau !

2 Fahrradrelfen
Halbballon , zu kauf ,
gef . Augeb. unt . 8841
an Führ .-Berl . Khe .

6 Tkschtennio-
BLlle

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8840
an Führ .-Berl . Khe .

Attenlchlauch
% Zoll, tb . 8 Met.,tadellos erhalten , zu
kaufen gesucht . Auge,
bote unt . W 38901
an Führ .-Berl » Khe .

2er Faltboot
zu kaufen gesucht ,
ieumaier , Karlsruhe
« eibelstr. 3, IV.

Vir marschieren mit
im Leistungskampf der Betriebe

e . G . m . b. H .

MARIANNE
HOPPE
HANS

S6HNKER

Ein Terra - Film von Helmut Käutner mh
Fritz Odemar, Rudolf Fernau , H. Speelman*
Herbert Hübner, Marg -. Hielscher , Jos. Dort
SPIELLEITUNG « HELMUT KÄUTNE *

Dies* Frantiska ist ein« Frau tum Ctmhaben , ml*
erltbtn ihr Schicksal mit und sind von ihr enttüdt

und begeistert *

Täglich 2 .30, 5 .00, 7. 30 Uhr

Ufa -Theater » Capitol

Einladung

Zu verkaufen
Clcftt *.

»utamattlche!

Saufe

Wh.
Maschine

ne « oder gebraucht,
versenkbar.
Angeb. unt . H 38925
an Führ .-Berl . Khe .

Silber¬
fuchs

schönes Stück,
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis ,
angabe u . » 38911
an Führ .-Berl . Khe .

rumoenaniagen
Autowalchvumpe », Waftereutetle-
uuugs- «ud Entbärtuugsantageu .

Wasterversorg . Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch , Karlsruhe , Amolienstr. 37.
Telefon 88 . Teilzahlung , 34 Monatsrate » .
Sbsort lieferbar . <02433

Umzugshalb, zu vkf. :
Kinderbett m . Matr . ,rund . Tisch . 2 Jalou¬
sien , Kasperletheater ,
Abziehapparat , Heft.
Maschine , 1 Hand¬
wagen . (8878 )
Kunz , Karlsruhe ,

Lenzstraße 13.

Zu verkaufen:
1 ovaler Ausziehtisch,
1 Dreiloch-GaSherd
mit Tisch , Uebersee -
kosfer , 1 N. Leder-
kaffer u . Tasche , H .»
Taschenuhr, Damen -
Auhängeuhr , Stuben -
wagen u . Tischwäsche ,
mange. Zähriugerstr .
31, H. Khe . (8332 )

D .-Wettermantel ,
echte Pelztrawatte

zu verkaufen. Khe .
Karlstr . 127, pari . I ,

(866(7)

Wegen Platzmangel
preisw . zu verkaufen:
2 gebrauchsfähig«

zmtfpümm
Kasten.
wagen

59- 60 Ztr . Tragkr .,
2 Kummet,

1 Sielengeschirr,
2 - Leiterbäume,

geeignet auch als
Spannbäume, .

1 Garteubruuneu ,
1 gebr. Sohlenherd
u. 1 , weift. GaSkoch .
geftell . Anzus. u . zu
erfragen (38872 )

KarlSruhe -Aue,
Weftmattftraße 61 .

Wir marschieren mii
im Leistungskampf der Befriede

Ludwig Bertsch
Juwelier

Karlsruhe LB. Kaiserstraße 165

FiirLMMr!
Eine Faksimile-

Ausgabe der Hand¬
schrift in zweifarbi¬
gem Lichtdruck von
Johann Sebastian
Bach 'S „ Matthäus -
Passion" zu verkauf.
Anzusehen in der
Rechtsabteilung der

Allgemeinen
OrtSkrankenkasie

Stratzburg (Elf .),
Rheinfelderstraße 10

(38487 )

Matratzen
in Kapok u . Schla¬
raffia (38421 )Lomh
und Gessel
TapeziergeschLft
I . Griesbaum ,

Khe ., Rudolfftr . 9 .
Telephon 4616 .

SlIMMIMMtel
lchw . , ntzuwertig, Gr .
46—48 , zu verkaufen.
Werderftr . 99, II . I.
Khe . (8868 )

Serrenutzr
gold . , tadell. Werk,
aus Privach . abzug.
Angeb, unt , 8846 g»
Führer -Berlag Khe .

SchrettzWflh.
u. Bervielfältigung ».
apparat zu verkauf.
Angebote unter 8850
a» den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe ,

Ufegen Hilflos, des
Haush. zu verkauf .:
Sofa , Chaiselongue,
Büchergestell, Kom¬
mode , Stühle , Flur¬
garderobe, Spregel ,
Küchenschrank , Uhr,
Regale , Petroleum -

oferr, Letterst, Lam¬
pen , Küchengeschirr .
Besenschrank u. a . m.
Verkauf 10—12 und
3—6 Uhr . Waldstratze
39, IV. Khe . (8812 )
2 weiße Metallbett .,
Gasherd mit Back-
u . Bratofen 60 Mk. .
sJunk . & Ruh ) . 4
Motorraddecken, ge -
braucht, 2fl. Gas¬
herd, weiß, mit Ei¬
sentisch . 3fl . Gasherd
.schwarz , Isl . Gas¬
kocher, - rund , 1 el .
Kocher , 4 Matratzen
f. Luftschutzkeller . 1
altes Sofa , verschied ,
elektr. Beleucht. -Kör-
per(Kupferdr .), Lam.
penschirme, Unterge¬
stell einer Rahmasch.
bill. zu verkf . Khe ..
Zähringerstr . 50 . Pt .

(8819 )

Standuhr
(Eiche ) zu »erkaufen,
Karlsruhe , Schützen
ftr. 82, I. (8865 )

RohrMN
fast neu , Größe 39 ,
zu verkaufen, Anzus,
12—2 u , 18—20 Uhr,
Kh«. , Guntherstr , 11.

(8825 )

KomplettesKinderbett
zu verkaufen, Miuk,
Winterstr . 17, Stb , l ,
Khe , (8859 )
Weiße« (8810 )

Kinderbett
60/1,10, zu verkaufen.
Khe . , Rüppurrerstr .
21, III . lk».

Wegen Wegzug neu¬
wertig ., weiß-emaill,Kohlentzerd
zu verkaufen, Anzus,
bei M .', GotteSauer-
ftr. 10, N . Khe .

(8820 )

Gut erhalten«

«Melle
mit Rost u . Matratze
zu verkaufen. Khe .,
Roonftr . 32 , II . r.

Verkaufe (8824 )
1 Waschtisch

mit Marmorplatte u.
Ventilbecken. 56 .5 X
43,5 cm . Hager .
Khe ., Kaiserstr. 61 .

Sehr schönerLedermantel
Hase u. Weste . Gr .
54—56, zu verkauf.
Angeb. unt . 8546 an
Führer -Verlag Khe .

Ml «
Nußbaum . 2türig ,
gebraucht, weg . Weg¬
zug für 30 Mark zu
verlausen .
Angeb. unt . 8822 an
Führer -Berlag Khe
2türiger

Spiegelschra«
nußb, poliert . Bett ,
federn «. Flurgar » ,
zu verk . Leapaldstr,
41. Part . Khe . (8379

1 Paar Fußdallftiefel ,
1 Paar Rennschuh«

z» verkausen. (8866 )
Augartenftr . 18, III .
Karlsruhe .

Killdernmen
dunkelbl. , zu verkauf.

« he., Jallhftr . 10,
V. recht ». (8808 )

Emailherd
gut erhalt, , zu verk .
Khe . , Kaiserallee 1,
Hof, Riei . (8830 )

Emailherd
jut erh, , bill, zu vkf,
st. Weidemann. « he.

Kavellenftraß« 52.
Gebrauchter , weißerSerd

rkaufen.»u der! . .
Esteuweiustr. 22, I. I.

Kh - ,

(8884 )

gebr. , Iflammiger
- Gasherd
, mit Bratofen ,

1 gebr. Kahleuherd
r . Kupf. vern . Schiff

billig abzugeb. Hau, ,
Khe ., Karlstraße 28 .

(8832 )

Tennis¬
schläger

(Hauer ) m. 6 Bäl¬
len zu verkausen zu
RM . 25 .— . (8800 )
Walter , Hohen,oller»,
ftraß« 20, II . Khe .

Gut erhaltene

Flügel-
yumve

zu verkauf, bei Hauk,
Philippstr . 16, IV . I .
Khe . (88967 )

Ein Zwiebelpräp.
Paul Lueisel»

Diese » hat stch seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit. Haarau »-
lall und Haarpflege
glänz, bei» wo alle
anderen Mittel der-
sagten. ilerztl . emp-
fohle » . — Zu haben
in 3 Größe» bei
Carl Roth. Drag .
Herrenftraße 26/28 .
Parsümerie Barrl

Kaiserftraß« 188.

Kleinmzeigen
der große Erfolg!

Immobilien

Ein - oder Zwei-
FamUienhaus '

fonirige . frei«, trvckene Lage . 4—7 Z . ,
Manl . u . Ivnft. Zuö .. wom . etwas
Garten , *» kf. gcl. N -ib. lüb . Heih . ,
Baus . , ^ reis etc. ) für Selbsttnterefs .,
rrnt. e 88927 an Führer -Berl . Kbe.

Fabrik-
Gelände

in Karlsruhe oder näherer Umge-' ~ " und 1— 3 festen
ltüivg v. Werk-

. , , . . örde sofort »«
mieten gesucht . Gleisanschlutz irnd
fest« Zuweairna erwünscht. Gesamt -
rötze des Geländes 10—16 OCÖ am./lngeböte unter 8898 an den Führer-

Berlag Karlsruhe.

30020
Kr

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Auch Jerseykostüme, Blusen,
Röcke, Kinder-Pullover , Westen

„ Hannerl “ Strick • u . Jörmey -Moden
Hans Schmitt • SOdendstr. 19
KA R LS R U H ■ (SkiOwMntaNnWK LapaankpUz )

mit 8X2 Zimmer -
Wohnungen zu derkf .
Mühlburg , (8566
Hardtstraße 50.

2-3 Famil.«Saus
mit Garten , in schö¬
ner Lage Durlachr ,
Grötzingen oder Khe .
sof . zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8870
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Suche für meinen
Bruder , Akademiker,im höher. Behörden-
dienst , 32 Jahre , als

Ehe«
klumradin

ein nette», gesunde»
und natürl . Mädel .
Alter 20—25 Jahre ,nicht über 1,88 Mir .
groß. Bildzuschriften
unter D 38882 an Heu
Führer -Berlag « he .

1tun da * /eigene fiauel

Warum
gerade Jetzt

erfahren Sie in unserem

Aufklärungs -Vortrag
verM . mit Biidmodellschaii mod. deutscher Eigenheime

am Mittwoch , 21. Mal , abends 8 Uhr
in den Schrempp -Gaststfitten zum
Colosseum (Bärensaal ) WaidstraBe .
Redners Werbelelt . W. Baur , Karlsruhe

Bausparkasse eGmbH .
Karlsruhe , I. B., Karlstr . 67

Günstige Gesamtfinanzierung
Einlagenverzinsung. / Steuerbegünstigung.

Jeder Besucher kann Fotos und Grundrisse der ihm
zusagenden Häuser mit nach Hause nehmen.

An später
denken!

Wer heute seine
Kundschaft gut be¬
rät . drl dem kauft
da» * Publikum auch
später gerne.

Tausch

KakaO-Läufee oder
»Teppich zu kauf . ges.
oder gegen Haargarn ,
läufer zu tauschen.
Seisert , Tauderftr . 21
(Wetherfeld), Khe.

(8821 )

Aouarium
Oleander , Zimmer -
lind« oder Palme

zu kaufen oder tausch ,
gesucht gegen Damen»
Haldschuhe . Angebote
unter 8858 an den
Führer -Berlag Khe .

Bon berustStät . va
wurde in Telefax
Daxlander Strak -

8 - ldbeut ' ^
mit Wochenloh » ^ i
gen lasten. ES
gebeten, benseld -^ ,
dem Fundbür »
abzugeben gege« -

lohnunck -

Unterricht
bis sn jed**

FertigkeitKurzschrift
Haschinenschreibei *

Buchführung Taget - und
Abendkurs «

Otto Autenrieth
(tastllch geprOltei Kurztchrlftlehrer

Kwisnih « , Kalter *!». O , Eingang Waldhornit ». Ternspr . 8601

Beginn neuer Kurse Anfang Juni
Anmeldungen hl«rzu dringend sofort erbeten . Noch Kurtfeeglnn

nan Nachmaldungan nicht mehr barilcktlcMIgl wardan . ^

»Der Führer ^,
daS vlalt deS
ErsolgeS!

Wir marschieren mit im
Leiftnngskampf der Betriebe

Arthur Basler
"Wüsche . -WoIIwvaren - Handarbeit ^1*

Karlsruhe , Hermann -Göring -Platz 2
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